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Ein Viertel des Budgets einzusparen sei zur
Sicherung der Zukunft unabdingbar, ließ die
steirische Landesregierung schon letztes Jahr

verlauten. Wie dramatisch die daraus resultierenden
Folgen sind, wird immer konkreter sichtbar, während
das Editorial zur aktuellen Ausgabe der ISOTOPIA
geschrieben wird. Wie immer ist die erste Ausgabe des
Jahres dem Tätigkeitsbericht gewidmet. Gerade
angesichts der zurzeit heftig geführten Auseinan-
dersetzungen um das Budget kann ein Rückblick auf
die Arbeit des letzten Jahres auch als Anlass dafür
dienen, grundsätzlichere Überlegungen dahingehend
anzustellen, nach welchen Prioritäten Politik gestaltet
wird. Trotz Wirtschaftskrise bleibt eines unbestreitbar:
Der in Österreich und auch der Steiermark erwirtschaftete
Reichtum macht uns zu einer der materiell wohlha-
bendsten Gesellschaften der Welt. Es  stellt sich also
die Frage, nach welchen Kriterien dieser verteilt wird.
Alle Studien belegen, dass Armut und  Reichtum immer
weiter auseinander klaffen. Seriöse Wirtschafts-
forscherInnen rechnen uns vor, dass etwa durch eine
Besteuerung von Vermögen und Kapital problemlos ein
ausgeglichenes Budget über den Konjunkturzyklus
erreichbar ist. Gleichzeitig könnte durch eine ent-
sprechende Finanzpolitik in jene Felder investiert
werden, die für die Zukunft von besonderer Bedeutung
sind. Eine offensive Bildungspolitik, die nicht weiterhin
soziale Ungleichheit hervorbringt, gehört dazu ebenso
wie die Bekämpfung von Arbeitslosigkeit, sozialer
Exklusion und Armut sowie die Förderung einer kritischen
weltoffenen Kultur.

Investitionen in die Zukunft: Projekte gegen
soziale Ausgrenzung und Diskriminierung

Der vorliegende Rückblick auf das Engagement von
ISOP im Jahr 2010 vermittelt einen Überblick über jene
Arbeitsfelder, in denen wir uns gegen soziale
Ausgrenzung eingesetzt haben. Auf Basis unseres
Leitbildes und unserer Betriebsvereinbarung zur
Nichtdiskriminierung verstehen wir unsere Arbeit als
antidiskriminatorische Praxis. Unserem Selbstverständnis
nach geht es uns insbesondere darum, Menschen dabei
zu unterstützen, ein selbstbestimmteres Leben führen zu
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EDITORIAL
können, in anderen Worten geht es uns um die
Ermöglichung und Unterstützung von Empowerment
jenseits von ausgrenzenden und diskriminierenden
Zuschreibungen. Ein möglichst selbstbestimmtes Leben
führen zu können, hängt ganz maßgeblich von
Zugangschancen zu Bildungsangeboten und möglichst
qualifizierten Jobs ab. Sowohl in unseren Bildungs-
und Beratungsangeboten als auch den Jugend- und
Beschäftigungsprojekten für langzeitarbeitslose
Menschen unterstützen und begleiten wir Menschen
mit ihren ganz individuellen Bedürfnissen. Unabhängig
davon, ob es sich um Männer oder Frauen, Menschen
mit oder auch ohne Migrationshintergrund, junge oder
alte, Menschen mit oder ohne Behinderung handelt,
geht es immer darum, einen Beitrag zu mehr Chancen-
gerechtigkeit zu leisten. Solange unsere Gesellschaft
allerdings durch tief verfestigte strukturelle Diskriminie-
rung geprägt ist, bedarf es auch spezifischer  Maßnah-
men. Auf dem Weg zu realer Gleichstellung müssen
sie im Sinne von Empowerment  einen Gegenentwurf
zu ausgrenzenden Sondermaßnahmen darstellen.
Vor diesem Hintergrund haben sich im abgelaufenen
Jahr  über 200 ISOP-KollegInnen in ihren
jeweiligen Projekten engagiert.  Nicht nur Graz,
sondern auch steirische Gemeinden und
Regionen von Liezen und Bruck über Deutschlands-
berg, Gleisorf und Feldbach bis Mureck  gehörten zu
den Einsatzbereichen. Insgesamt wurde steiermark-weit
im Berichtszeitraum mit fast 20.000 Menschen
gearbeitet (TeilnehmerInnen an unseren Projekten der
Öffentlichkeitsarbeit sind darin nicht enthalten).
Die Vermittlung von Basisbildung stellte einen unserer
großen Schwerpunkte dar. Viele Menschen sind nach
wie vor nicht in der Lage, einfachste Texte sinnerfassend
zu lesen. Dementsprechend führten wir unterschiedliche
Basisbildungskurse durch. Zudem wurden Jugendliche
und Erwachsene, die über keinen Pflichtschulabschluss
verfügen, erfolgreich auf den Hauptschulabschluss
vorbereitet. Im Bereich der Deutsch- und
Alphabetisierungskurse ist die Nachfrage im letzten Jahr
weiterhin angestiegen. Besonders ist auf den Bedarf
an zertifizierten Kursen zu verweisen. Als zertifiziertes
Prüfungszentrum führte ISOP zahlreiche Kurse durch,
die u.a. im Rahmen der sogenannten Integrations-
vereinbarung benötigt wurden. Weiters wurden auch
verschiedene berufsbezogene Schulungen umgesetzt.
Dabei ging es um fachspezifisches Deutsch ebenso
wie um fachliche Qualifizierungen und Ausbildungen.
In Beschäftigungsprojekten wurden langzeitarbeitslose
Menschen unterstützt. Die oft sehr schwierige Vorberei-
tung auf einen Einstieg in den ersten Arbeitsmarkt stand
dabei im Fokus, wobei dem Casemanagement und
der sozialpädagogischen Begleitung besonderes
Augenmerk geschenkt wurde.
Die Beratungs- und Betreuungsangebote umfassten
soziale und (fremden)rechtliche Belange, Fragen der
Integrations- und Gesundheitsassistenz und - als
quantitativ größtes Feld - die berufsbezogene Beratung
und Betreuung. Migrationsspezifischem und Basisbil-
dung kam im Bereich der berufsbezogenen Angebote
besondere Bedeutung zu.
In Projekten der Jugendarbeit und der Freizeitbetreuung

konnte ein breites Programm umgesetzt werden. Dazu
gehörten Angebote der offenen Jugendarbeit, Streetwork
und Schulsozialarbeit ebenso wie Freizeit- und Lernbe-
treuungsangebote.

Gleichstellung & Interkultur -
Basisbildung - Jugendarbeit:
ISOP als Kompetenzzentrum

Herzstück der Arbeit von ISOP war auch im letzten Jahr
die ganz konkrete Unterstützung und Begleitung von
Menschen. Bedürfnisse, Anliegen und Problemlagen
wurden in diesem Kontext kontinuierlich sichtbar,
insbesondere auch Barrieren beim Zugang zu
Dienstleistungen sowie Diskriminierungen, die teils
rechtlich vorgegebene Benachteiligung festschreiben.
Strukturelle Diskriminierung abzubauen und für sozialen
gesellschaftlichen Zusammenhalt nachhaltig einzutreten,
bedarf u.a. auch fachkundiger Kompetenz. Resultierend
aus den tagtäglichen Erfahrungen in der Beratungs- und
Bildungsarbeit war es uns im letzten Jahr ein Anliegen,
unser Knowhow an MultiplikatorInnen zu vermitteln und
damit einen Beitrag zum nichtdiskriminatorischen
Umgang mit gesellschaftlicher Diversität zu leisten.
In diesem Zusammenhang wurden ISOP-KollegInnen
regelmäßig als ExpertInnen in den Bereichen Gleich-
stellung, Interkultur und Nichtdiskriminierung sowie
Basisbildung und Jugendarbeit nachgefragt. Vortragstä-
tigkeit, die Leitung von Workshops, aber auch die
Begleitung von Organisationsentwicklungsprozessen etwa
zum Thema „Vielfalt gestalten“ gehörten dazu. Zudem
wurden 2010 auch eigene Lehrgänge in den Bereichen
„interkulturelle Kompetenz“ und „Deutsch als Zweitspra-
che“ umgesetzt.

Ausblick

Wie durch falsche Prioritätensetzungen in der
(Budget)Politik der soziale Zusammenhalt von Gesell-
schaften ausgehöhlt und Populismus und Rassismus
gestärkt werden, wird zurzeit europaweit sichtbar. Für die
kleine Welt der Steiermark liefert der vorliegende
Tätigkeitsbericht Belege dafür, wie kostengünstig
nachhaltige Sozial-, Bildungs-, Arbeitsmarkt-, Kultur- und
Jugendpolitik in volkswirtschaftlicher Hinsicht ist. Wie
teuer Sparen am falschen Ort eine Gesellschaft zu stehen
kommt, kann aus dem Bericht ebenfalls abgeleitet
werden.

Robert Reithofer & Brigitte Brand
ISOP-Geschäftsführung
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VERANSTALTUNGSRÜCKBLICK

Veranstaltungen
2010

7.1., 19.30: Interkultureller Musikstammtisch (in Kooper. mit dem Steirischen Volksliedwerk), Körösistubn 
4.2., 20.00: „Tags DEUTSCHER nachts TÜRKE“, Kabarett mit Mussin Omurca (D), ISOP
5.2., 18.00: Tag der Kindersoldaten/ Diskussionsabend „Es geht uns alle etwas an“, ISOP 
13.2.:  Mixed Music: Timeout-Eröffnungsevent, ISOP 
19.2.,19.00: Finissage „Lebensstraßen“/JoJo , ISOP-plauderBar
29.2.: 3-Jahresfeier Streetwork Region Oberes Mürztal in Mitterdorf
4.3., 19.30: Interkultureller Musikstammtisch (in Kooper. mit dem Steirischen Volksliedwerk), Andrä Foyer 
12.3.,15.00: 7 Jahre [aus]ZEIT JUGENDhaus Gleisdorf   
23.3., 20.00: Literatur.Ost><West/Laurynas KATKUS (Litauen) und Christoph SZALAY, (A), Minoriten
25.3., 18.00: Zertifikatsverleihung - Lehrgang zur interkulturellen Beratung, ISOP  
26.3., 19.00: Vernissage „African Time“ mit Live Musik von Boado Boys, ISOP-plauderBar  
1.4.,19.30: Interkultureller Musikstammtisch (in Kooper. mit dem Steirischen Volksliedwerk), Heinrichhof
14.4.,19.00: Vortrag und Diskussion: Afghanistan: Krieg für Demokratie und Menschenrechte?, ISOP
17.4., 15.00: Kinderkonzert mit Mai Cocopelli, ISOP   
18.4., 15.00: Kinderkonzert mit Mai Cocopelli, ISOP 
28.4. bis 15.8.: „Wir sind da“, MigrantInnen in der Mitte unserer Gesellschaft: Maruša Krese & Meta

Krese, Ausstellung in den Arkaden des Landhaushofs  
30.4.: Veranstaltung zum Tag der Arbeitslosen im Grazer Congress (in Zusammenarbeit mit bbs)
5.5.: Zertifikatsverleihung des Lehrgangs „TrainerInnen für Basisbildung“, Stadtmuseum

Judenburg (in Kooperation mit dem Bildungsnetzwerk Steiermark)
6.5.,19.30: Interkultureller Musikstammtisch (in Kooper. mit dem Steirischen Volksliedwerk), Auschlössl
15. 5.: Mixed Music: Timeout, ISOP
20.5., 17.00: „Open Stage“ von Mixed Music, ISOP
20.5.: ARBEITSlosHEIMATlosALLES los, Lesung Jaroslav RUDIš + Delphine BLUMENFELD, Minoriten
21.5., 19.00: Vernissage Christine Praschak und Gerald Pauritsch, ISOP-plauderBar  
27. bis 28.5.: In.Bewegung-Abschlusstagung, Schlossbergrestaurant 
3.6., 19.30: Interkultureller Musikstammtisch (in Kooper. mit dem Steirischen Volksliedwerk), Körösistubn
11.6., 14.00:  „Zwischen arm und reich …“, Interkultureller Stadtspaziergang  
16.6., 10.00: „Zwischen arm und reich…“, Interkultureller Stadtspaziergang  
18.6: HOLDING PLACES, Lesung: Jessica Weintraub (USA) + Marko Vidojkovic (Serbien). Minoriten
23.6., 18.00: Migration macht arm: Vortrag (August Gächter, Peter Stoppacher) und Podiumsdiskussion

(Noma Kelbitsch, Katharina Lanzmaier-Ugri, Ali Özbas), ISOP
29.8., 19.30: Interkultureller Musikstammtisch (in Kooper. mit dem Steirischen Volksliedwerk), Auschlössl
22.9.: Tag der offenen Tür bei Streetwork in Kapfenberg
23.9., 19.30: ISOP-Weltnacht: Lesung: Dimitré Dinev, Musik: Trio Gstättner*Heckel*Sahmaoui und Masala

Brass Kollektiv, Generalmusikdirektion   
7.10., 19.30: Interkultureller Musikstammtisch, Andrä Foyer   
27.9.: ALS REISE MAN AN EINEN UNBEKANNTEN ORT, zweisprachige Lesung: Shamshad

ABDULLAEV (Usbekistan) + Andreas UNTERWEGER (Österreich) , Minoriten
30.6.: Mark Terkessidis: INTERKULTUR, Vortrag mit anschl. Diskussion, ISOP  
4.11., 19.30: Interkultureller Musikstammtisch (in Kooper. mit dem Steirischen Volksliedwerk), Café Global
6.11.: LUST IN TRANSLATION, Lesefest: „fatima spar and the freedom fries“ in concert, Lesung:

Hamid Sadr, Zehra Çirak, Minoriten
7.11.: LUST IN TRANSLATION, Lesefest: Barbi Markovic, Belgrad / Wien, Julya Rabinowich, St.

Petersburg/Wien, Hamid Sadr, Teheran/Wien, Zehra Çirak, Istanbul/Berlin, Minoriten
2.12.: B-BOM Bildungs- und Berufsorientierungsmesse, Forum Kloster Gleisdorf (im Kooper. mit Logo)
10.12.: Zum Tag der Menschenrechte: „Grenzenlos. Basisbildung zwischen Empowerment und

Antidiskriminierung“, Buchpräsentation mit Wolfgang Dobrowsky (Lesung), Irina
Karamarkovic & Berndt Luef (Musik), Maryam Mohammadi (Fotos) und anschl. Diskussion
(Moderation: Donja Noormofidi), ISOP

13.12., 19.30: Interkulturelles Weihnachtsliedersingen (in Kooper. mit dem Steirischen Volksliedwerk),
15.12, 19.00 Louis Henri Seukwa: Die unanfechtbaren Zeugen, Analyse des aktuellen Integrationsdiskurses

im Spiegel von Flüchtlingsbiographien (ISOP in Kooperation mit Chiala‘Afriqas), ISOP
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Interkultureller
Stadtspaziergang durch
Graz im Juni
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Die traditionelle ISOP-Weltnacht

Bühne frei für Mixed Music im Mai:
„Open Stage“ bei ISOP Fo
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Zum Tag der Menschenrechte präsentierte
ISOP im Dezember das Buch „Grenzenlos“.
Texte von KursteilnehmerInnen las
Wolfgang Dobrowsky. Die musikalische
Umrahmung gestalteten Berndt Luef und
Irina Karamarkovic. Die Fotoportraits der
KursteilnehmerInnen steuerte die iranische
Fotografin Maryam Mohammadi bei.

Tanzbein-Schwingen beim
Interkulturellen Musikstammtisch
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Zu seinem Buch „Interkultur“ referierte im
Juni der Schriftsteller Mark Terkessidis.
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WIR SIND DA

Migration, wie sie in ihrer Alltäglichkeit
die steirische Gesellschaft prägt,
 künstlerisch zu verarbeiten, ist seit

2008 Schwerpunkt mehrerer ISOP-Projekte der
Schriftstellerin Maruša Krese und der
Fotografin Meta Krese. Dabei ging es
immer darum, künstlerische und sozial-
arbeiterische Arbeitsweisen zueinander in
Beziehung zu setzen.

Im April 2010 wurde in den Arkaden des
Landhaushofs die bis August gezeigte
Ausstellung „Wir sind da – MigrantInnen in
der Mitte unserer Gesellschaft“ eröffnet.
Gezeigt wurden Fotoportraits von Zuwan-
derInnen aus der Türkei und auch von Land-
schaften, die das Leben und die Erinne-

Wir sind da
MigrantInnen in der
Mitte unserer Gesellschaft

rungen der Porträtierten bestimmen. Rot und Weiß sind
die Farben sowohl der österreichischen als auch der
türkischen Flagge. Sie bildeten den Hintergrund der im
Landhaushof gezeigten Fotoportraits und können als
Vorschein einer anderen Gesellschaft, als Verweis auf
ein transnationales Gemeinsames gelesen werden.
Wenn teils auch Unsicherheit im Ausdruck der Por-
trätierten spürbar ist, so stehen doch Selbstbewusstsein
und Stolz im Vordergrund.

Wir sind da, wir sind längst Teil der steirischen Gesell-
schaft“, sagen uns die aus der Türkei zugewanderten
Frauen, Männer und Jugendlichen. Wir sind da, nach
einer langen Reise angekommen im Landhaus, dem
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TRANS/NATIONAL

Leben in der Fremde:
Am Wort – Im Bild

Diese Workshopreihe wurde von der renommierten ira-
nischen Fotografin Maryam Mohammadi geleitet.
Migrantische Lebensentwürfe wurden u.a. durch Fotos
sichtbar gemacht.

Maryam Mohammadi

Sitz des steirischen Landtages. Wir sind stolze
Mitglieder dieser Gesellschaft.

„Wir sind da“ lässt sich als dritter Teil einer in
den  letzten Jahren realisierten Trilogie lesen.
Das von Theodor W. Adorno geliehene Motto
„Ohne Angst verschieden sein“ bildete
den Titel und Arbeitsschwerpunkt des ISOP-
Beitrages zur regionale08. „Neue Heima-
ten?“ knüpfte 2009 an die geleisteten
Vorarbeiten an und mündete im letzten Jahr in
die Ausstellung im Landhaushof.
Alle Teile verweisen aufeinander. Dasein als
Frage nach neuen Heimaten, die doch brüchig
sind. Sie beinhalten immer auch Erinnerungen
an türkische Landschaften, die neben den
Portraits in der Ausstellung gezeigt werden.
Neue Heimaten zu gestalten umschreibt die
Notwendigkeit, an einem neuen Begriff von
gesellschaftlicher Solidarität jenseits natio-
nalistischer Grenzziehungen zu arbeiten.

      Robert Reithofer

Trans/National
robert.reithofer@isop.at

Dass Kultur immer hybrid ist, an diese vom
 Literaturwissenschaftler Homi K. Bhabha kon-
statierte Erkenntnis knüpfte das Projekt „Trans/

National“ im letzten Jahr an. In den letzten Jahrzehn-
ten wurden in diesem Kontext künstlerische Arbeitswei-
sen entwickelt, die in neuartiger Form Migration und
transnationale Identitäten bearbeiten.

Lesereihe Ost – West
in Kooperation mit
Minoriten/Literatur und IHAG

März 2010: Laurynas Katkus (Litauen) & Christoph
Szalay (A)

Mai 2010: Jaroslav Rudiš & Delphine Blumenfeld
(unter dem Titel: ARBEITSlos HEIMATlos ALLES los)

Juni 2010: Jessica Weintraub (USA) + Marko
Vidojkovic (Serbien) (unter dem Titel „Holding
Places“

September 2010: Shamshad Abdullaev (Usbekis-
tan) & Andreas Unterweger (Österreich), (unter dem
Titel: Als lebe man an einem unbekannten Ort)

November 2010: LUST IN TRANSLATION -
LESEFEST mit Barbi Markovic, Belgrad/Wien, Julya
Rabinowich, St. Petersburg/Wien, Hamid Sadr,
Teheran/Wien, Zehra Çirak, Istanbul/Berlin mit
musikalischer Umrahmung von „fatima spar and the
freedom fries“
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INTERKULTURELLE TREFFPUNKTE

Interkulturelle Treffpunkte
plauderBar
Dreihackengasse 2, 8020 Graz
Tel. 0316/72 36 54-36
plauderbar@isop.at

 Mittäglicher Treffpunkt zum Essen aus
aller Welt für ISOP-MitarbeiterInnen,
-TeilnehmerInnen und -PartnerInnen

 Mittagsverköstigung einer
SchülerInnengruppe aus der NMS St. Andrä

     Interkulturelles Veranstaltungslokal, in
dem Ausstellungen, Musikstammtische etc. stattfinden

 Interkulturelles Catering bei ISOP-Veranstal-
tungen und für externe AuftraggeberInnen wie z.B.
AMS, Karl-Franzens-Universität Graz, Fachhoch-
schule Joanneum

Besondere Aktivitäten:
 plauderBar-Stand im Bücherdorf am Grazer

Hauptplatz im Juni
 in rasendem Tempo ausverkauftes plauderBar-

Buffet bei der ISOP-Weltnacht

Interkulturelle Fachbibliothek
und Infothek
Dreihackengasse 2, 8020 Graz
Tel. 0316/76 46 46-18
bibliothek@isop.at

Die ISOP-Bibliothek/Infothek wurde auch 2010 wieder
von zahlreichen Personen genutzt. Von insgesamt
3581 Medien aus den Bereichen Integration, Jugend,
Pädagogik, Migration, Soziologie und einigen mehr
fanden wieder zahlreiche Entlehnungen statt. Die
inhaltlichen Schwerpunkte der ISOP-Bibliothek bilden
jene Themen, die selten Eingang in öffentliche
Bibliotheken finden. Durch die angebotene Fachlite-

ratur werden Einblicke in Rand-
bereiche sozialer Handlungsfelder
angeboten. 84 neue Bücher wurden
im Jahr 2010 gekauft.

Die ISOP Bibliothek/Infothek war
auch eine wichtige Anlaufstelle für
Erstinformationen. 6155 Perso-
nen (3271 Frauen und 2884
Männer) nutzten die Bibliothek/
Infothek, um sich über ISOP-
Bildungs- und Beratungsangebote
und ISOP-Veranstaltungen zu
informieren oder muttersprachliche
Beratung und Unterstützung bei
integrationsspezifischen Fragestel-
lungen zu bekommen. Ein PC-

Arbeitsplatz mit Internetzugang für alle BenutzerInnen
der Bibliothek/Infothek war auch 2010 ein ebenfalls
gern und oft genutztes Angebot.

plauderBar-Buffet am 28.4.2010 im Ritter-
saal des Landhauses anlässlich der Vernis-
sage von „Wir sind da. MigrantInnen in der
Mitte unserer Gesellschaft“
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ISOP-PROJEKTE 2010
Arbeitsplätze schaffen,
Beschäftigung

ARBEITSPLÄTZE, BESCHÄFTIGUNG

Gemeinnütziges
Beschäftigungsprojekt -
Interkulturelles und
Pädagogisches Forum
und IKU
Dreihackengasse 2, 8020 Graz
0316/76 46 46-19
brigitte.donnelly@isop.at

Im gemeinnützigen Beschäftigungsprojekt – Interkul-
turelles & pädagogisches Forum und IKU von ISOP
wurden 2010 32 Personen angestellt.

In den Tätigkeitsbereichen
 Jugendarbeit
 Interkulturelle Bildungs- und Öffentlichkeitsarbeit
 Lernunterstützung und -betreuung
 Elternarbeit
 Organisations- und Integrationsassistenz

der unterschiedlichen ISOP-Projekte waren 29
Frauen und 3 Männer aus 13 verschiedenen
Ländern beschäftigt. Neben der Arbeit in den
unterschiedlichen Tätigkeitsbereichen gab es über die
gesamten Anstellungszeiträume sozialpädagogische
Begleitung und die Möglichkeit, an Weiterbildungen
und Qualifizierungsmaßnahmen teilzunehmen.

Integrationsmodell
Dreihackengasse 2, 8020 Graz
Tel. 0316/72 36 54
beschaeftigungsprojekt@isop.at

Das Integrationsmodell bietet befristete Arbeitsplätze
für Personen mit Migrationshintergrund und Asyl-
berechtigte, die langzeitbeschäftigungslos oder/und
SozialhilfebezieherInnen sind.

Die Kombination von
Arbeit: Mitarbeit in der plauderBar, bei ISOP-
Veranstaltungen und in anderen ISOP-Projekten (z.B.
Kinderbetreuung im Rahmen von Sprachkursen,
Essensbegleitung einer SchülerInnengruppe aus der
NMS St. Andrä)
Qualifizierung: Erwerb bzw. Verbesserung der
Deutschkenntnisse inkl. Ablegung von ÖSD-Prüfun-
gen (österreichisches Sprachdiplom), Erwerb von
EDV-Grundkenntnissen, Gastronomie-Weiterbildung,
Erhöhung der sozialen und interkulturellen Kompe-
tenzen, Empowerment etc. sowie
sozial- und berufspädagogischer
Begleitung
hat die Chancenverbesserung der
TransitmitarbeiterInnen beim (Wieder)Einstieg in den
1. Arbeitsmarkt zum Ziel.

TransitmitarbeiterInnen 2010:
12 Frauen und 2 Männer

Unterstützung beim (Wieder-)Einstieg in den ersten
Arbeitsmarkt durch bedürfnisorientierte Verknüpfung von Arbeit,
Betreuung und Qualifizierung in Beschäftigungsprojekten

Foto: M
argareta Brigitzer
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aus Afghanistan, Ägypten (2), Albanien (2), Bosnien
(2), Irak, Iran (2), Kirgisistan, Nigeria, Tschetschenien
(2).

Verstärkt wurde das Team durch 1 Transitmit-
arbeiterin von Graz Jobs MIGRA.

Für 7 KollegInnen war die Anstellung im Integrations-
modell der erste Arbeitsplatz in Österreich.
Trotz Wirtschaftskrise konnte ein Gutteil der ausge-
stiegenen Personen auf dem ersten Arbeitsmarkt Fuß
fassen.

Besondere Aktivitäten:
 Ausflug nach Maria Trost mit Wanderung durch

den Leechwald auf dem Pfad der Menschenrechte
 eintägiger Workshop „Empowerment“ mit Araba

Evelyn Johnston-Arthur für die TransitmitarbeiterInnen

Graz Jobs
Dreihackengasse 2, 8020 Graz
0316/76 46 46-19
brigitte.donnelly@isop.at

Im Beschäftigungsprojekt Graz Jobs, das in Koopera-
tion mit BAN, Bicycle, Caritas, ÖKO-Service und
Heidenspaß durchgeführt wird, wurden seitens ISOP
im Jahr 2010 7     Personen aus 6 verschiedenen
Ländern beschäftigt.

Neben ihren Tätigkeiten in den Bereichen Freizeit-
betreuung, Reinigung, Instandhaltung und
Plauderbar sowie der sozialpädagogischen Beglei-
tung konnten im Rahmen der Beschäftigung berufs-
bezogene Deutschkurse besucht werden.

Graz Jobs: Sprachcoaching
Dreihackengasse 2, 8020 Graz
Tel.: 0316/71 66 78
silvia.goehring@isop.at

Begleitendes fachsprachliches Coaching für
die Transitarbeitskräfte in Kleingruppen

 Ausgehend vom allgemeinen Zugangs- und
Abklärungstool des Projektes wurden die Transit-
arbeitskräfte ins Sprachcoaching zugewiesen und
entsprechend ihres jeweiligen Sprachlevels für wö-
chentlich vier Stunden in ihre Spracherwerbsgruppe
eingeteilt.

Materialienentwicklung im DAF/DAZ-Be-
reich für die beteiligten Betriebe

 Auf Basis der Bedarfsmeldungen der beteiligten
Betriebe werden laufend arbeitsplatznahe Sprach-
materialien erstellt, die das Ziel haben, die (betriebli-
che) Integrationsqualität zu erhöhen. Ausgehend von
den Tätigkeiten und Aufgaben der Transitarbeitskräfte
im Betrieb unterstützen die Materialien sowohl den
Spracherwerbsprozess als auch die innerbetriebliche
Kommunikation.

Interkulturelle Workshops mit den
Schlüsselarbeitskräften und den
SozialpädagogInnen

 Neben der Sprachkompetenz der migrantischen
Transitarbeitskräfte werden interkulturelle Sensibilität
und Kompetenz der Betriebsverantwortlichen als
wesentlich für eine nachhaltige Integration betrachtet.
In insgesamt sechs Workshops wurden betriebsüber-
greifend Erfahrungen ausgetauscht und Lernfelder
geöffnet, die sich Fragen der innerbetrieblichen
interkulturellen Durchlässigkeit auf der Struktur-, der
Haltungs- und der Verhaltensebene stellten.

 Erstellung eines Leitfadens
 Die Ergebnisse aus den Workshops werden –

zumal sie als exemplarisch für betriebliche
Integrationsarbeit gelten – in einem Leitfaden bear-
beitet zusammengestellt und auf diese Weise für eine
innerbetriebliche Nachhaltigkeit aufbereitet.

Fotos: Videoproduktion Andreas Rieger
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Beratung &
Betreuung

Integrationsassistenz
Dreihackengasse 2, 8020 Graz
Tel. 0316/72 36 54
integrationsassistenz@isop.at

Die ISOP-IntegrationsassistentInnen verfügen über
eigene langjährige Integrationserfahrungen und
haben sich Wissen in integrations- und alltags-
relevanten Bereichen des „Systems Österreich“ erwor-
ben.
Hilfe beim Ausfüllen von Formularen und beim
Erstellen von Lebensläufen und Bewerbungsschreiben,
(muttersprachliche) Informationsweitergabe bei
integrations- und alltagsrelevanten Fragen, Erklärung
von (Amts)Briefen, Telefonate mit MitarbeiterInnen von
Ämtern und anderen Einrichtungen, Begleitung bei
Behörden- und Arztwegen, Kooperation mit Kindergär-
ten (z.B. bei Elternabenden oder Elterngesprächen),
dem Gewaltschutzzentrum und verschiedenen Dienst-
stellen des Magistrats Graz und der Landesregierung
gehörten zum Arbeitsalltag der
IntegrationsassistentInnen.

Themen bei frauenspezifischen Unterstützungen waren
v.a. Aus- und Weiterbildungsmöglichkeiten für
Migrantinnen, Vereinbarkeit von Betreuungs- und
familiären Pflichten mit dem Berufsalltag sowie Kultur-
und Freizeitangebote in Graz. In diesem
Kontext ist auch auf die Kooperation mit
HIPPY, dem Hausbesuchsprogramm für
Eltern von Vorschulkindern von alpha nova,
zu verweisen.

Im Jahr 2010 nahmen wieder Menschen
aus 44 Herkunftsländern (Afghanis-
tan, Ägypten, Albanien, Algerien,
Armenien, Äthiopien, Bosnien, Bulgarien,
China, Dominikanische Republik, Frank-
reich, Georgien, Ghana, Guatemala, Irak,
Iran, Jordanien, Kirgisien, Korea, Kosovo,
Kroatien, Marokko, Mazedonien,

Unterstützung von MigrantInnnen und Flüchtlingen sowie Menschen mit
Basisbildungsbedarf beim Einstieg in den Arbeitsmarkt und in
berufliche Aus- und Weiterbildungsmaßnahmen
Hilfe in integrationsspezifischen Bereichen, zB beim Umgang mit
Behörden und Angeboten des Gesundheitssystems
Unterstützung bei Maßnahmen zur interkulturellen Öffnung von
Angeboten

Moldawien, Mongolei, Nicaragua, Nigeria, Pakis-
tan, Philippinen, Polen, Rumänien, Russland,
Serbien, Simbabwe, Slowakei, Slowenien, Sudan,
Tadschikistan, Tschetschenien, Tunesien, Türkei,
Uganda, Ukraine, Ungarn) die (muttersprachliche)
Integrationsassistenz in Anspruch, ebenso aber auch
öffentliche und private Einrichtungen, wie z.B. das
Amt für Jugend und Familie, Kindergärten oder das
Gewaltschutzzentrum.

Es gab an die 1400 Kontakte, davon 66% mit
Frauen. Die Unterstützung durch die
IntegrationsassistentInnen fand v.a. in den Sprachen
Albanisch, Arabisch, Armenisch, Bosnisch-Kroatisch-
Serbisch, Bulgarisch, Deutsch, Englisch, Russisch
und Türkisch statt.

Aus den diversen Weiterbildungen, die die
IntegrationsassistentInnen 2010 absolvierten, sind
der Abschluss des Ausbildungslehrgangs zur inter-
kulturellen Eltern-Kind-Gruppenleiterin der Kinder-
freunde Steiermark von Valbone Fetahi sowie der
erste männliche im Rahmen eines Projektes von
Styria vitalis ausgebildete Zahngesundheitsmentor der
Steiermark, Umed Nori, hervorzuheben.

IntegrationsassistentInnen 2010:
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Integration &
interkulturelles
Zusammenleben in
Deutschlandsberg
Frauentalerstr. 16b, 8530 Deutschlandsberg
Tel.: 0650/7557575
hanan.kotschar@isop.at

In Deutschlandsberg wurde im Jahr 2010 ein umfas-
sendes Beratungs-, Betreuungs- und Kursangebot für
Menschen mit Migrationshintergrund umgesetzt.
Dieses enthielt soziale und berufliche, allgemeine
Deutschkurse und Schulungen, die zur Erfüllung der
Integrationsvereinbarung absolviert werden müssen.

Deutschkurse: 142 TeilnhemerInnen
Berufliche und soziale Beratung: 184 Perso-
nen
Interkulturelle Schulprojekte: in Zusammenar-
beit mit zwei Deutschlandsberger Schulen (465)

Projekt Basisbildung
Oberes Murtal
in Kooperation mit dem Bildungs-
netzwerk Steiermark
und IFA
Dreihackengasse 1, 8020 Graz
Tel: 0699/146 00009
alfred.berndl@isop.at

Das Projekt Basisbildung
Oberes Murtal endete im De-
zember. Grund genug, einen
Rückblick über die Aktivitä-
ten und das Engagement
von ISOP zu ziehen. In den
zwei  Jahren und acht Mo-
naten Projektlaufzeit ist uns
doch Einiges gelungen:

Eine breit angelegte Ziel-
gruppenanalyse wurde von
ISOP und IFA (Institut für
Arbeitsmarktforschung)
durchgeführt und aufberei-
tet. Die Studie gibt einerseits

BERATUNG & BETREUUNG

Auskunft über die Anzahl an Menschen, untergliedert
in unterschiedliche Berufsgruppen und Branchen in die-
ser Region, die einen Bedarf an Basisbildung haben,
andererseits aber auch über die konkreten Lern-
bedürfnisse dieser Menschen.

12 TrainerInnen wurden im Rahmen einer eigens
für das Projekt entwickelten und mit den Anforderun-
gen des Netzwerks Basisbildung und Alphabetisierung
abgestimmten Ausbildung zu BasisbildungstrainerInnen
weitergebildet. Damit verfügt diese Region über spezi-
alisierte TrainerInnen vor Ort.

Bildungsanbieter aus der Region wurden in einer regi-
onalen Entwicklungsgruppe von ISOP auf den aktuel-
len Stand der Basisbildung gebracht und in der Ent-
wicklung ihrer eigenen Basisbildungsprojekte unterstützt.
Mit Ende des Jahres 2010 entstanden so 7 unter-
schiedliche Projekte, die teilweise auch schon er-
probt wurden. Damit wurden Angebote der Basisbildung
in diese Region integriert.

Know-how-Aufbau in der Region und Öffentlichkeits-
arbeit waren weitere Schwerpunkte des Projekts. War
die Region im Jahr 2008 noch ein weißer Fleck auf der
Basisbildungslandkarte, so trugen auch die Aktivitäten
in dieser Richtung Früchte. 7 unterschiedliche Ver-
anstaltungen, zahlreiche Presseartikel und Aktionen
rund um den Welttag der Alphabetisierung (8. Septem-
ber) erregten öffentliches Aufsehen, stimmten die
EntscheidungsträgerInnen freundlich und waren die
gesamte Projektlaufzeit präsent.
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Elternrunden für Eltern
mit Migrationshintergrund
Dreihackengasse 2, 8020 Graz
Tel.: 0316/76 46 45-30
interkulturelle_jugendarbeit@isop.at

Interkulturelle
Gesundheitsassistenz für
MigrantInnen
Tel.: 0316/385-60032 (LKH) oder 0664/1101102
algader@inode.at

2010 ist die Nachfrage nach den Angeboten des
Projektes weiterhin sehr hoch gewesen.

Die Anzahl der Gesamteinsätze betrug im letzten
Jahr 1223.
Es wurden 1014 Menschen aus 24 Ländern
unterstützt(weiblich: 558; männlich: 456).

Unterstützung beim Zugang zum Gesundheitssystem
für Menschen mit Migrationshintergrund wurde vor
allem im Landeskrankenhaus Graz organisiert.
Mediation, Begleitung und insbesondere Dolmetsch-
dienste in zahlreichen Sprachen standen im Fokus
der Projektarbeit. Soziale Betreuung und alltägliche
Unterstützungen zum Beispiel beim Ausfüllen von
Formularen waren weitere Arbeitsfelder.

Arbeitsassistenz für
MigrantInnen Steiermark

Obersteiermark
Koloman Wallischplatz 12, 8600 Bruck/M.
Tel.: 03862/58 2 15 DW 13
arbeitsassistenz-bruck@isop.at

Leibnitz
Augasse 9a, 8430 Leibnitz
Tel.: 03452/73 0 38 und im AMS Leibnitz
Tel.: 0699/12569607
arbeitsassistenz@isop.at

Im abgelaufenen Jahr wurden bei den Elterntreffs im
Rahmen regelmäßiger Zusammenkünfte folgende
Themenschwerpunkte bearbeitet:

 Aufklärung und Information zur Pubertät
 Familiäre Konfliktbewältigung
 Rollenmuster/geschlechtsspezifische Beziehung
 das Bildungs- und Schulsystem
 Peer-Beziehungen

Zahlen:
Ca. 750 Personen wurden durchschnittlich 8
Stunden pro TeilnehmerIn in der Entwicklung und
Umsetzung ihrer beruflichen Pläne und Vorstellungen
von den ISOP-BeraterInnen individuell unterstützt.

Die Zuweisung erfolgte über die jeweiligen regionalen
Geschäftsstellen des AMS.

Voitsberg, Mureck
In den regionalen Geschäftsstellen des AMS
Tel.: 0699/12569607
arbeitsassistenz@isop.at

Feldbach, Hartberg
In den regionalen Geschäftsstellen des AMS
Tel.: 0699/11347273
arbeitsassistenz@isop.at

Fürstenfeld
In der regionalen Geschäftsstelle des AMS
Tel.: 0699/11788981
arbeitsassistenz@isop.at

Deutschlandsberg
Frauentalerstraße 16b, 8530 Deutschlandsberg
Tel.: 03462/39 9 93
arbeitsassistenz@isop.at

Zielgruppe:
Beim AMS vorgemerkte Frauen, Männer und Jugend-
liche mit Migrationshintergrund

Angebot:
 Unterstützung bei der Arbeitsuche
 Ausbildungsberatung und Ausbildungsplanung
 sprachliche und fachliche Vorbereitung für den

Einstieg in Ausbildungen
 sprachliche und sozialpädagogische Ausbildungs-

begleitung
 Unterstützung bei Nostrifizierungsfragen
 Anschlussberatung nach Absolvierung von Quali-

fizierungen
 soziale Beratung & Unterstützung bei
 (fremden-)rechtliche Beratung
 sprachgestützte Einführung in die EDV
 sprachliches Coaching
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Interkulturelle
Berufsberatung für
MigrantInnen (IBB)
Dreihackengasse 2, 8020 Graz
Tel.: 0316/71 66 78
silvia.goehering@isop.at

Zielgruppe:
Beim AMS Graz vorgemerkte Frauen, Männer und
Jugendliche mit Migrationshintergrund

Angebot:
 Unterstützung bei der Arbeitssuche, inkl.

Bewerbungstraining und Erstellen von Bewerbungs-
unterlagen

 Ausbildungsberatung und Ausbildungsplanung
 sprachliche und fachliche Vorbereitung für den

Einstieg in Ausbildungen
 sprachliche und sozialpädagogische Ausbildungs-

begleitung
 Unterstützung bei Nostrifizierungsfragen
 Anschlussberatung nach Absolvierung von Quali-

fizierungen
 sprachliches Coaching zur Absolvierung der

TaxilenkerInnenprüfung
 soziale Beratung
 (fremden-)rechtliche Beratung
 sprachgestützte Einführung in die EDV
 sprachliches Coaching

Zahlen:
Ca. 300 Personen wurden durchschnittlich 10
Stunden pro TeilnehmerIn in der Entwicklung
und Umsetzung ihrer beruflichen Pläne und Vorstel-
lungen von den ISOP-BeraterInnen individuell
unterstützt. Die Zuweisung erfolgte über das AMS
Graz.
Das Projekt wurde in Kooperation mit dem Verein
Zebra und dem Verein Chiala‘Afriqas umgesetzt.

Neustart Grundbildung
Basisbildung für Beruf und Alltag
Lesen – Schreiben – Rechnen –
Computer

Neustart Grundbildung Graz:
Dreihackengasse 2, 8020 Graz
Tel.:0699/11357801
barbara.andree@isop.at

Neustart Grundbildung Obersteiermark
Koloman Wallisch Platz 12, 8600 Bruck
Tel.: 03862/58 2 15, 0699/12548460

Neustart Grundbildung Leibnitz
Augasse 9a, 8430 Leibnitz
Tel.: 0699/11357802

Neustart Grundbildung Gleisdorf
Stadtbücherei Gleisdorf,
Weizer Straße 3, 8200 Gleisdorf
Tel.: 0699/11357802

Basisbildung ist in den letzten Jahren zu einem
wichtigen bildungs- und sozialpolitischen Thema
geworden. Die gesellschaftlichen Veränderungen,
insbesondere die Entwicklung moderner Informations-
und Kommunikationstechnologien bzw. deutliche
Umstrukturierungen und Veränderungen am Arbeits-
markt haben die Anforderungen an einzelne Men-
schen angehoben. Wer heutzutage nicht über
ausreichende Basisbildungskompetenzen verfügt, wer
also nicht ausreichend gut lesen und schreiben kann,
wer sich bei mathematischen Aufgaben schwer tut,
oder wer den Computer nicht benutzen kann, der ist
zunehmend von der gesellschaftlichen Teilhabe,
insbesondere aber vom Erwerbsleben
ausgeschlossen.Das vom AMS Steiermark geförderte
Projekt Neustart Grundbildung bietet erwachsenen
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Menschen die Möglichkeit, ihre Kompetenzen in den
Bereichen Lesen, Schreiben, Rechnen und im Um-
gang mit dem Computer aufzufrischen und zu
vertiefen und dadurch ihre  Beschäftigungschancen
und Qualifizierungsmöglichkeiten zu erhöhen.

Angebote: individuell abgestimmte Unterstützungs-
maßnahmen, Abklärungsgespräche, Einzel-
beratungen, Kleingruppentrainings, Lernberatung.
Beratung und Unterricht gehen von alltags-,
arbeitsmarkt- und berufsrelevanten Bedürfnissen der
TeilnehmerInnen aus.

Zielgruppen: Die Zielgruppe hat sich im Laufe des
Jahres 2010 geändert. Neue Zielgruppe seit Oktober
2010: TeilnehmerInnen in Maßnahmen des AMS,
Transitarbeitskräfte sowie beschäftigte Personen, die
durch ihre Basisbildungsdefizite bedroht sind, ihren
Arbeitsplatz zu verlieren.

Kleine Zahlenspiele 2010:
 19 Beratungsgruppen
 299 Teilnehmende, davon 137 Frauen und

162 Männer
 50 Teilnehmende an PC-Basismodulen (Zertifi-

kat „PC Start“ der Österreichischen Computer-
gesellschaft)

Wichtige Meilensteine 2010:

 Podcasts und Social Media im Unterricht:
Neustart Grundbildung bietet im Rahmen des
Unterrichts einen sehr niederschwelligen Zugang zu
neuen Medien. 2010 wurden Podcasts im Unterricht
eingesetzt und Social Media Tools angewendet (Blogs,
Wikis etc.).

 Gesundheit in der Basisbildung: In Zusam-
menarbeit mit dem ISOP-Projekt „Gesundheits-
kompetenz in der Basisbildung“ wurden im Projekt-
jahr 2010 Workshops für TeilnehmerInnen und
TrainerInnen angeboten. Damit wurde Know-how zum
Thema Gesundheit im Projekt aufgebaut und
Gesundheitsthemen im Unterricht thematisiert.

 Kleinprojekte mit Teilnehmenden: Diverse
Kleinprojekte ermöglichten den Teilnehmenden, sich
mit den Themen „Ernährung“, „Landtagswahlen
2010“ oder „Drogen“ vertiefend auseinander zu
setzen und selbstständig zu lernen. Darüber hinaus
nahmen Teilnehmende von Neustart Grundbildung
am EU-Projekt „Breaking Down Barriers“ teil.

 Zentrum für Basisbildung:
Ein wichtiger Meilenstein des Projektes war der
Umzug in das neue „Zentrum für Basisbildung“ im
Herbst 2010. Dem Projekt stehen damit gut ausge-
stattete Kurs- und Büroräume zur Verfügung.

 Kreatives Schreiben: Eine interne Arbeits-
gruppe von Neustart Grundbildung hat sich intensiv
mit dem Thema „kreatives Schreiben“ auseinander-
gesetzt und entsprechende Materialien für den Einsatz
in Basisbildungstrainings entwickelt. DVD und
Unterlagen dazu gibt es bei Ursula Skrabitz
(ursula.skrabitz@isop.at).

Beratungsstelle für
Integration und
Antidiskriminierung Feldbach
Grazerstraße 9, 8330 Feldbach
Tel.: 0699/12651650
michael.kern@isop.at

Die Lernbetreuung für Kinder nicht
österreichischer Herkunft mit schulischem Unter-
stützungsbedarf betreute während der Schulmonate
monatlich 40 Kinder in drei nach Schuljahrgängen
getrennten Gruppen. Die Nachfrage konnte damit
jedoch nicht gedeckt werden. Deswegen gibt es
bereits Gespräche zwischen den beteiligten Schulen,
der Jugendwohlfahrt Feldbach, der Gemeinde
Feldbach und ISOP über Möglichkeiten der Erweite-
rung des Angebotes.

Der inhaltliche Schwerpunkt der Beratungs-
tätigkeit lag wieder im fremdenrechtlichen Bereich
und stand in engem Zusammenhang zu den Neue-
rungen im Jahr 2010. Besonders hervorzuheben ist
die neu geschaffene Möglichkeit für subsidiär schutz-
berechtigte Menschen, die bis 31.12.2009 zwar ein
Aufenthaltsrecht und freien Zugang zum
österreichischen Arbeitsmarkt, jedoch keine realisti-
sche Aussicht auf eine Niederlassung hatten. Dies
änderte sich mit 01.01.2010. Die Folge war, dass im
Lauf des Jahres 2010 25 subsidiär schutzberechtigte
Menschen beim Verfahren zur Erlangung einer
Niederlassungsbewilligung in der Beratungsstelle
beraten und begleitet wurden.

Im Bereich der Sprachförderung wurde 2010 ein
„Integrationskurs zur Erfüllung der Integrations-
vereinbarung“ abgeschlossen und ein zweiter begon-
nen. Zudem wurden wieder Alphabetisierungkurse in
drei verschiedenen Niveaus durchgeführt. Am Ende
des Jahres 2010 war die Anmeldeliste für den nächs-
ten Integrationskurs bereits voll und 20 Personen
standen auf der Warteliste.

 Englisch-Modul: Basale
Englischkenntnisse sind
zunehmend auch Voraussetzung
für die Berufswelt. Neustart
Grundbildung hat deshalb ein
niederschwelliges Basismodul
„Englisch“ entwickelt. Dieses
Modul umfasst 21 Unterrichts-
einheiten und wird bedarfsorien-
tiert an allen Standorten angeboten.

 Bumerang: 2010 gab es 2 Ausgaben der
TeilnehmerInnen-Zeitschrift bumerang. Die
einzelnen Ausgaben stehen unter
http://isopbumerang.wordpress.com
zum Download bereit.
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Lernen

QUALIFIZIERUNG, LERNEN

IQUAP - Interkulturelles
Qualifizierungsprogramm
für ImmigrantInnen

IQUAP Obersteiermark
für die regionalen Geschäftsstellen des
AMS Bruck/M., Leoben und Mürzzuschlag
Koloman Wallisch Platz 12, 8600 Bruck
Tel.: 03862/58 2 15
arbeitsassistenz-bruck@isop.at

IQUAP Süd-, Ost-, Weststeiermark
Für die regionalen Geschäftsstellen des
AMS Leibnitz, Voitsberg, Mureck, Feldbach,
Hartberg u.a.
Annenstraße 27, 8020 Graz
Tel.: 0316/72 19 05
iquap@isop.at

Zielgruppe: Menschen mit Migrationshintergrund,
deren Deutschkenntnisse für eine nachhaltige
Arbeitsmarktintegration zu gering sind

Angebot:
 Deutschqualifizierung und Erhöhung der schriftli-

chen und mündlichen Sprachkompetenz mit einem
Schwerpunkt auf berufs- und arbeitsmarktbezogenen
Texten

 begleitende sozial- und berufspädagogische
Unterstützung

Zahlen: 176 TeilnehmerInnen in 10 Kursen
mit einer Dauer von entweder 8 Wochen oder 12
Wochen

Nachholen des Pflichtschulabschlusses
allgemeine und berufsbezogene Deutschkurse
Alphabetisierungs- und Grundbildungskurse
interkulturelle Bildungsarbeit

IQ – Individuelle Qualifizie-
rung in Liezen, Leibnitz und
Köflach
in Kooperation mit dem bit schulungscenter
Dreihackengasse 2, 8020 Graz
Tel.: 0316/716678
silvia.goehring@isop.at

Die Zuweisung in die Qualifizierungsmaßnahmen
erfolgte über die jeweilige regionale Geschäftsstelle
des AMS

Zielgruppe: Beim AMS vorgemerkte Personen,
ISOP-Schwerpunkt: Menschen mit Migrations-
hintergrund

Angebot:
 wöchentliche Einstiege in 12-wöchige Ganz- und

Halbtagesqualifizierungen

Sprache und Orientierung für
Migrantinnen im Gast-
gewerbe – Feldbach
in Kooperation mit INNOVA Austria
Dreihackengasse 2, 8020 Graz
Tel.: 0316/716678
silvia.goehring@isop.at

Zielgruppe: beim AMS Feldbach vorgemerkte
Migrantinnen, deren Deutschkenntnisse für eine
Arbeitsmarktintegration zu gering sind und die ein
Interesse an der Ausübung eines Berufes im Gast-
gewerbe/Tourismus interessiert sind

Angebot:
 Deutsch
 Kompetenzprofilerhebung
 Berufliche Orientierung in Gastro-Berufen
 Persönlichkeitsbildung und Schlüsselqualifikationen
 Praktika

Geschlossene Ausbildungsgruppe:
20 Migrantinnen
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Reden & Verstehen
am Arbeitsplatz
in Kooperation mit dem bit schulungscenter
Dreihackengasse 2, 8020 Graz
Tel.: 0316/716678
silvia.goehring@isop.at

Zielgruppe:
Beim Arbeitsmarkt-
service Graz
arbeitslos vorge-
merkte Wiederein-
steigerinnen mit
nicht deutscher
Muttersprache und
einem rechtlichen Zugang zum Arbeitsmarkt, die
Bedarf an zusätzlicher Förderung der Deutsch-
kenntnisse mittels intensiver Konversation haben

Angebot:
 Ziel ist die Verringerung sprachlicher Defizite im

Deutschen und die Erhöhung der kommunikativen
Kompetenz zu Themen des Arbeitsmarktes sowie die
Verbesserung der arbeitsmarktbezogenen Handlungs-
kompetenz

 Sprachqualifizierung rund um die Thematik „Frau
und Erwerbstätigkeit“ mit begleitender Kinder-
betreuung

Zahlen: 5 Durchgänge von Februar bis Juli
2010 à 5 Wochen mit 12 Wochenstunden; 77
Teilnehmerinnen aus 29 Ländern

 Einstiegs- und Orientierungsphase
 Qualifizierungsphase, die mindestens 50% der

Gesamtverweildauer beträgt, in: EDV, Gastronomie,
Sprachen (Englisch, Deutsch, Italienisch), Handel,
Lager, EBC*L, Projektmanagement, Persönlichkeits-
bildung, Medienkompetenz, Gesundheitsförderung,
Betriebspraktika, Lernzentrum

 begleitende Vermittlungsunterstützung
 begleitendes Einzelcoaching

Zahlen:
Tageskapazität: 310 TeilnehmerInnen

Der inhaltliche Schwerpunkt von ISOP liegt in den
Bereichen Deutsch als Zweitsprache und Vermittlungs-
unterstützung

Interkulturelle
Organisationsberatung und
Diversity-/Nicht-
diskriminierungstrainings

TrainerInnen, BeraterInnen und sonstige
MitarbeiterInnen von ISOP gestalteten auch 2010
zahlreiche Fortbildungsveranstaltungen (Seminare,
Trainings, Workshops, Vorträge) für andere Einrich-
tungen:

Interkulturelle Organisationsentwicklung:
Kinderbüro, in Kooperation mit Mafalda (Projekt
„Vielfalt leben“, im Auftrag des Landes Steiermark)

Steirisches Integrationsleitbild:
Moderation des Arbeitskreises „Arbeit & Wirtschaft“
im Rahmen der steirischen Integrationsleitbild-
entwicklung

Lesezentrum:
Fachvorträge zu „Migration – Integration – interkul-
turelle Öffnung – interkulturelle Bibliotheksarbeit“ bei
den Regionaltagungen des Lesezentrums für die
steirischen (Schul-)BibliothekarInnen in Graz,
Lannach, St. Lorenzen am Wechsel, Kapfenberg,
Liezen, Fürstenfeld, Judenburg

Interkulturelle Trainings:
Lebenshilfe Steiermark, Universität Graz, bit
schulungscenter, BFI Steiermark, Kinderbüro, Jugend-
zentrum Judenburg, Kinderfreunde Steiermark,
Stadtgemeinde Leoben, Verein Omega, Steirische
volkswirtschaftliche Gesellschaft, Coaches4you u.a.

Lehrgang zur interkulturellen
Beratung von ZuwanderInnen
und Organisationen
in Kooperation mit dem bfi Steiermark
Dreihackengasse 2, 8020 Graz
Tel.: 0316/76 46 46-35
helga.schicho@isop.at

Der Andrang zum sechsten Lehrgang zur interkultu-
rellen Beratung war enorm, letztlich wurden 22 Per-
sonen für die Teilnahme ausgewählt. Besonders
erfreulich ist der Umstand, dass neben Teilnehmenden
aus Graz wieder einige Personen aus anderen
steirischen Bezirken sich die Mühe machten, zur
Weiterbildung nach Graz zu pendeln, namentlich aus
Bruck an der Mur, Fohnsdorf, Graz Umgebung,
Kapfenberg und Bad Radkersburg.
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FLIeG – FAMILIEN LERNEN
in Graz
Dreihackengasse 4 - 6, 8020 Graz
Tel. 0699/10 74 12 64
flieg@isop.at

FLIeG – FAMILIEN LERNEN in Graz stellt konkrete
Angebote im Bereich der familienorientierten Basis-
bildung. Es ist das erste und bisher einzige  Basis-
bildungsprojekt in Österreich,     das in der Tradition der
international bewährten FAMILY LITERACY–
Projekte steht und mit seinem Programm auf die
generationsübergreifenden Folgen von Bildungs-
benachteiligung abzielt.

Die Angebote des Projektes sind so konzipiert, dass
sie in die Familie hineinwirken: Sie helfen den
Müttern/Vätern, ihre eigenen Fertigkeiten in Lesen,
Schreiben, Rechnen und am PC zu stärken, zu
erweitern oder neu zu erlernen, gleichzeitig dieses
neu erworbene Wissen in die Familie zu tragen und
damit die Kinder im Wissenserwerb schon sehr früh
zu unterstützen.

Das FLIeG- Basisbildungsangebot besteht aus:
 Basisbildungskursen für Frauen/Eltern: Lesen,

Schreiben und Rechnen trainieren, Erwerb von PC-
Grundlagen, Einstiegsberatung zu Beginn mit
Festlegung der eigenen Lernziele (individueller
Förderplan), Volks- bis Hauptschulniveau, Ein- und

Im Sinne eines
formulierten
Lehrgangsziels,
nämlich, die Kompe-
tenz bei der Einlei-
tung und Weiterent-
wicklung von inter-
kulturellen Öffnungs-
prozessen zu fördern,
können folgende
dienstgebende Einrichtungen am Lehrgang partizipie-
ren: alea & partner GmbH, Beratungszentrum
Knittelfeld, Verein BIG, Caritas Regionalstelle Leoben,
Verein Danaida, Deutsch in Graz, ErfA Graz, Frau-
enhaus Graz, Verein Frauenservice Graz, Stadtge-
meinde Kapfenberg, ISOP, Jugend am Werk Stmk.
GmbH, LFI Steiermark, Mosaik GmbH, Verein
OMEGA, Steirische Volkswirtschaftliche Gesellschaft,
Volksschule Brockmann und Fischerau.

Da die ReferentInnen und die Teilnehmenden eine
große Heterogenität und Vielfalt widerspiegelten, die
sowohl ihre Herkunft (Äthiopien, Bosnien und Herze-
gowina, BRD, China, ehemalige DDR, Ghana,
Finnland, Kosovo, Kroatien, Marokko, Österreich,
Polen, Kanada) als auch ihr jeweiligesTätigkeitsfeld
betreffen (Universität, NGOs, Kommune, Politik-
beratung; Arbeit mit Erwachsenen, Jugendlichen,
Kindern, zum Teil in differenzierten Angeboten für
Frauen bzw. Mädchen, für Menschen mit Behinde-
rungen und Menschen mit Migrationshintergrund
etc.), war der Austausch innerhalb der Lehrgangs-
gruppe und mit den ReferentInnen entsprechend
spannend und horizonterweiternd.

Das Themenfeld des Lehrgangs war weit gesteckt,
umkreiste aber von vielen Seiten und Blickwinkeln aus
immer wieder das Spannungsfeld
Migration – Integration – Diversität – Anti-
diskriminierung und Gleichstellung innerhalb
der österreichischen Gesellschaft und im internatio-
nalen Vergleich.

Die 11 Seminare fanden in einer Mischung aus
theoretischen Inputs, Praxisübungen und Selbst-
reflexion statt.

Zu Beginn des Lehrgangs fanden 4 Unterrichts-
einheiten zur Initiierung des Gruppenfindungs-
prozesses statt. Begleitend zum Seminarprogramm
gab es für die Teilnehmenden Reflexionsmodule sowie
Coachingstunden. In vertiefenden Austausch zu
selbstgewählten Themen traten die TeilnehmerInnen in

QUALIFIZIERUNG, LERNEN

selbstorganisierter Transfergruppenarbeit. Den
Abschluss bildete eine schriftliche Arbeit mit Praxis-
relevanz für das jeweilige Arbeitsfeld der
VerfasserInnen. Als zusätzliche Angebote gab es
Seminare zu Projektmanagement sowie Kreativ-,
Präsentations- und Moderationstechniken.
Die feierliche Zertifikatsübergabe an die
AbsolventInnen des Lehrgangs fand am 28. Februar
2011 mit Landtagsabgeordneten Detlef Gruber bei
ISOP statt.
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Ausstiege jederzeit möglich, Kleingruppen mit max. 5
Lernenden, familienfreundliche Kurszeiten

Kinderbetreuung mit kreativem, literalem und
sprachlichem Schwerpunkt

Veranstaltungen bzw. gemeinsame lern-
und entwicklungsförderliche Aktivitäten für
Eltern und Kinder in den Bereichen Bildung, Kultur,
Gesundheit und Kreativangebot

Open Learning mit Nutzung der Lern-
infrastruktur (PC, Internet, Drucker, Übungs-
materialien, Bibliothek) zum eigenständigen Lernen
und Üben

2010 betreute FLIeG 24 Familien/Frauen, die das
FLIeG-Angebot in Anspruch nahmen.
Seit 01.09.2010 befindet sich der FLIeG-Standort in
der Dreihackengasse 4 – 6. Durch neue, barrierefreie
Räumlichkeiten ist es möglich, noch bessere Lern-
bedingungen und Lernorte für die Kursteilneh-
merInnen und ihre Kinder zu gewährleisten.

Fachliche Grundqualifizierung
mit begleitender Deutsch-Aus-
bildung in Graz und Feldbach
in Kooperation mit dem bit schulungscenter
Dreihackengasse 2, 8020 Graz
Tel.: 0316/71 66 78
silvia.goehring@isop.at

Zielgruppe: Frauen und Männer mit Migrations-
hintergrund, die beim AMS vorgemerkt sind, an
fachlichen Grundausbildungen in den Bereichen
Bau- und Baunebengewerbe, Lager und Gastronomie
interessiert sind und deren Sprachkenntnisse im

Deutschen für eine nachhaltige
Arbeitsmarktintegration in den
gewählten Berufsfeldern zu
gering sind

Angebot:
fachliche Grundausbildung

im Bau- und Bauneben-
gewerbe, Lager/inkl. Staplerschein, Gastronomie

 Deutschqualifizierung
EDV
 Schlüsselqualifikationen
 sozialpädagogische Begleitung
Praktikum

Zahlen:
Graz: jeweils 3 Ausbildungsgruppen in den Bereichen
Lager und Gastronomie und zwei im Bereich Bau-
und Baunebengewerbe; Feldbach: ein Kurs im
Bereich Bau- und Baunebengewerbe; Gruppengröße:
jeweils 12 TeilnehmerInnen pro Gruppe.

Ausbildung von Migrantinnen
zur Fachsozialbetreuerin mit
Schwerpunkt Altenarbeit
in Kooperation mit nowa- Netzwerk für
Berufsausbildung und der Caritas, Schule
für Sozialberufe
Dreihackengasse 2, 8020 Graz
Tel.: 0316/71 66 78
silvia.goehring@isop.at
sowie Schule für Sozialberufe/Wielandgasse und
nowa/Jakominiplatz

Zielgruppe: Frauen mit Migrationshintergrund, die
beim AMS vorgemerkt sind; geschlossene Aus-
bildungsgruppe (24 Teilnehmerinnen)

Angebot:
dreijährige Ausbildung zur Fachsozialbetreuerin
 begleitender Deutschunterricht
 Ausbildungsreflexion
Schlüsselqualifikationen und interkulturelle

Kompetenz
Einzelcoaching

Grundtvig-Lern-
partnerschaften

Lernpartnerschaft „Measuring Quality“
Dreihackengasse 1, 8020 Graz
Tel.: 0699/14600009
alfred.berndl@isop.at

ISOP nimmt seit 2009 an der Lernpartnerschaft
„Finding Innovative Ways of Defining and Measuring
Quality in Adult Education Provision for Socially and
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Economically Adult
Learners“ im
europäischen
Kontext teil. An
diesem Projekt
nehmen insgesamt
7 Partner aus 6
Ländern (Irland,
England, Litauen, Portugal, Deutschland und Öster-
reich) teil. Wir stellen uns die Frage, wie sich Qualität
vor allem für unsere KursteilnehmerInnen anfühlt,
bzw. wie man die Qualität unserer Maßnahmen
messen kann. Zu diesem Zweck treffen wir uns bis
zum Ende des Projekts im Jahr 2011 einmal in jedem
Land. Bis Ende 2010 fanden somit Treffen in
Graz, Porto, Galway (Irland) und Siauliai
(Litauen) statt. Als Produkte dieser Lernpartner-
schaft werden eine Infobroschüre und Videos erstellt,
die Interviews mit TeilnehmerInnen, TrainerInnen und
Projektverantwortlichen beinhalten.
Jede Partnerorganisation erstellt ein Video mit mehre-
ren Interviews, das ab Juli 2011 auf der eigens
eingerichteteten website www.adqualed.eu zur Ver-
fügung stehen wird. Ein wichtiges Ergebnis dieses
Projekts besteht aber auch aus den Erfahrungen, die
während der Studienreisen gemacht werden.
So besteht bei jedem Treffen die Möglichkeit, Unter-
richt zu besuchen, Lernorganisationen aus der
jeweiligen Region kennen zu lernen und mit den
TeilnehmerInnen vor Ort zu sprechen und zu dis-
kutieren.

Lernpartnerschaft
„Breaking down barriers“
Dreihackengasse  4-6, 8020 Graz
Tel.: 0699/14600016
ursula.skrabitz@isop.at

ISOP nimmt seit 2009 auch an der Lernpartnerschaft
„Breaking down barriers“ teil. Beteiligt sind insgesamt

vier Länder:
Schottland,
Portugal,
Spanien und
Österreich.
Durch die
Mitarbeit am
Projekt

„Breaking down barriers“ verbessern die Teilnehmen-
den im Austausch mit Lernenden aus anderen
Ländern ihre sprachlichen Kompetenzen, ihren
Umgang mit den neuen Medien, ihre Fähigkeiten in
der Organisation und Planung von Projekten. Um
miteinander in Kontakt zu treten und Informationen
auszutauschen, nutzen die Teilnehmenden der
Basisbildungskurse in Stirling (Schottland), Graz
(Österreich), Ubrique (Spanien) und Evora (Portugal)
die neuen Technologien (moodle-Lernplattform
www.7villas.es, Internet). Die Teilnehmenden stellen
einander unter anderem auch ihre Heimatstadt bzw.
ihr Heimatland in einer selbst verfassten Broschüre
vor, die gleichzeitig als kleiner Reiseführer dienen
soll, wenn die Teilnehmenden ihre ProjektpartnerInnen
vor Ort besuchen. Die Teilnehmenden können mit
Hilfe eines Übersetzungsprogramms im Internet
sprachliche Barrieren fürs erste überwinden. Für den
Besuch im Ausland werden einige wichtige Redewen-
dungen und Begriffe in der Fremdsprache ausge-
tauscht.

„Breaking down barriers“ überschreitet somit nicht
nur in Gedanken Grenzen, sondern tut dies im
wahrsten Sinne des Wortes auch in der Realität. Die
Begegnung mit Menschen, die vielleicht ähnliche
Lebenssituationen und Biographien mitbringen, aber
in anderen Ländern und Kulturen leben, ermöglicht
eine bewusste Auseinandersetzung mit den eigenen
Standpunkten, der eigenen Sprache und Kultur sowie
eine behutsame Annäherung an das Fremde und
schließlich die Entwicklung neuer, weltoffener Pers-
pektiven.
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IKU – Spielend erleben
Annenstraße 27/1, 8020 Graz
Tel: 0316/72 10 53
iku@isop.at

Deutschkurse und
Zertifizierungen für
Flüchtlinge und
MigrantInnen
Dreihackengasse 2, 8020 Graz
Tel: 0316/76 46 46-34, Fax-DW: 6
deutschkurse@isop.at

� � � � � Deutschkurse für Jugendliche und Erwachsene in
7 Niveaustufen
� � � � � Vorbereitungskurse für das ÖSD
(Österreichisches Sprachdiplom)
� � � � � spezielle Integrationskurse zur Erfüllung der
Integrationsvereinbarung
� � � � � Prüfungstraining bzw. Prüfungsvorbereitung zum
Erwerb verschiedener Zertifikate
� � � � � begleitende soziale Betreuung
� � � � � Entwicklung von kursbegleitenden Materialien
� � � � � Inskriptionstage
� � � � � Durchführungen der ÖSD-Prüfungen in 5 Stufen
� � � � � Qualifikationsnachweise und Zertifizierungen
zum Niveau A2
� � � � � Modul-2-Nachweis als Voraussetzung zur
Erlangung der österreichischen Staatsbürgerschaft
� � � � � Modul-2-Nachweis als Voraussetzung für die
Erteilung einer unbeschränkten Niederlassungs-
bewilligung bzw. einer Niederlassungs-
bewilligung aus humanitären Gründen (Bleiberecht)
� � � � � Integrationsprüfung zur Erfüllung der
Integrationsvereinbarung

QUALIFIZIERUNG, LERNEN

Im Jahr 2010 haben wir 15 Kindergärten, 11
Volksschulen     und 3 Hauptschulen besucht.
Wir haben insgesamt mit unserer interkulturellen
Bildungsarbeit ca. 8200 Menschen (Kinder,
SchülerInnen, Jugendliche, Eltern, PädagogInnen
und BesucherInnen) erreicht. Neben der Haupt-
tätigkeit von IKU fanden 2010 folgende Projekt-
aktivitäten statt:
� � � � � Diskussionsabend: „Kindersoldaten: : : : : Es geht
uns alle etwas an“

� � � � � Workshops im Kindermuseum Frida & Fred
zur Ausstellung „Erzähl‘ mir was vom Tod“
� � � � � Kooperation mit dem AIS Jugendservice Graz
� � � � � Workshops mit Jugendlichen der FAB
Produktionsschule Graz
und Kapfenberg
� � � � � Afro Nacht
� � � � � „Interkulturelle
Familienfeste“ in Graz

Das IKU-Highlight
2010:
Am Ende des Jahres folgten
wir dem Auslandsauftrag
nach Deutschland, wo wir in
den Gemeinden Annaburg
und Jessen an drei Schulen
arbeiten durften.
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Lernbetreuung für Kinder
nichtdeutscher Muttersprache
in steirischen Gemeinden
Dreihackengasse 2, 8020 Graz
Tel: 0316/76 46 46-34, Fax: DW-6

Zumeist in Räumlichkeiten der jeweiligen Schule
wurden Lernbetreuungen angeboten. Bedarfsorientiert
gab es nicht nur Unterstützung in Deutsch, sondern
auch in weiteren Fächern. Zudem kam dem sozialen
und interkulturellen Lernen durchgehend große
Bedeutung zu.

Organisiert wurde die Lernbetreuung an folgenden
Standorten:

� Deutschlandsberg
� Feldbach
� Thörl
� Graßnitz
� Kapfenberg
� Leoben
� St. Marein
� Leibnitz

Neben den schulbegleitenden Angeboten wurden teils
auch im Sommer schulvorbereitende Schwerpunkte
gesetzt.

TeilnehmerInnen 2010:
rund 370 Kinder und Jugendliche

Deutsch für Familien
nichtdeutscher Mutter-
sprache/Lernbetreuung
in Kooperation mit Sale und Danaida
Dreihackengasse 2, 8020 Graz
Tel: 0316/76 46 46-34, Fax-DW: 6
deutschkurse@isop.at

� � � � � Schulbegleitende und schulvorbereitende
Deutschkurse für Volks- und HauptschülerInnen
(AnfängerInnen, Fortgeschrittene)
� � � � � Mütterkurse mit Kinderbetreuung
� � � � � Entwicklung von Materialien
� � � � � Inskriptionstage für Kinder- bzw. für Mütterkurse

TeilnehmerInnen im Schuljahr 2009/10
431 Kinder
56 Frauen in den Mütterkursen

TeilnehmerInnen im Jahr 2010:
insgesamt 1540, davon
942 Frauen, 598 Männer,
aus 70 Ländern in 106 Kursen

208 KandidatInnen für das ÖSD an 3 Prüfungs-
terminen
389 KandidatInnen für die Integrationsprüfung
an 23 Prüfungsterminen
282 KandidatInnen für die Modul-2-
Staatsbürgerschaftsprüfung an 14 Terminen
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Gesundheitskompetenz in
der Basisbildung
Dreihackengasse 1, 8020 Graz
Tel. 0699/14600013
rainer.saurugg@isop.at

Zielgruppe:
Das Projekt sensibilisiert Personen mit Basisbildungs-
bedarf für das Thema Gesundheit. ISOP-intern findet
eine Vernetzung mit den Projekten „Neustart Grund-
bildung“, „FLieG“ und „Externe Hauptschule“ statt.

Materialien:
Die ProjektmitarbeiterInnen erstellten für die ISOP-
Basisbildungsangebote Unterrichtsmaterialien zu den
Bereichen „Ernährung“, „Bewegung“, „psychosozia-
les Wohlbefinden“ und „Sucht“. Die zielgruppen-
gerechten Inhalte ermöglichen einen verständlichen
Zugang zur Gesundheitsförderung und schaffen
günstige Voraussetzungen zur Entwicklung von
Gesundheitskompetenz.

Workshops:
Die von externen ExpertInnen unseres Kooperations-
partners Styria vitalis in Zusammenarbeit mit dem
Projektteam speziell für die Zielgruppe entwickelten
praxisbezogenen und kostenlosen Gesundheits-
workshops stellen einen weiteren Meilenstein im
Projekt dar. Die Workshops, die in Graz und Gleis-
dorf abgehalten werden, stehen auch bildungsfernen
Personen außerhalb von ISOP zur Verfügung. Die
TeilnehmerInnen kommen aus verschiedenen sozial-
ökonomischen Betrieben und arbeitsmarktpolitischen
Initiativen.

Weiterbildung:
Sowohl das Projektteam als auch die TrainerInnen der
ISOP-Basisbildungsangebote haben die Möglichkeit,

an Weiterbildungen teilzunehmen. Weiterbildungsan-
gebote richten sich auch an regionale/kommunale
MultiplikatorInnen, die eine Brückenfunktion zwischen
gesundheitsförderlichen Angeboten und der Zielgrup-
pe bilden.

Fachbeirat:
Es ist dem Projektteam gelungen, 18 Personen für
einen Fachbeirat zu gewinnen. Dieser hat beratende
Funktion und prüft die Übertragbarkeit des Projekts
auf andere Regionen und stellt ein Instrument zur
Nachhaltigkeitsplanung dar.

Zahlen:
� Die Unterrichtsmaterialien stehen 177 Personen
aus den ISOP-Basisbildungskursen zur Verfügung.
� 138 Personen nahmen von März bis Dezember
2010 an mindestens einem Workshop teil.
� 43% davon waren Männer, 57% waren Frau-
en.
� 40% der Teilnehmenden wurden nicht in Öster-
reich geboren.
� 55 % der Workshop-TeilnehmerInnen waren jünger
als 26 Jahre.

QUALIFIZIERUNG, LERNEN
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JUGENDARBEIT

Jugendarbeit

[aus]ZEIT
JUGENDhaus Gleisdorf
Dr. Hermann Hornunggasse 29, 8200 Gleisdorf
Tel.: 03112/4116 und
0664/602601416, 0664/602601417
info@auszeit.cc, streetwork@auszeit.cc
www.auszeit.cc

Projektbeschreibung
Das Projekt [aus]ZEIT JUGENDhaus Gleisdorf basiert
auf einer Trägerkooperation von LOGO
jugendmanagement gmbh und ISOP Innovative
Sozialprojekte GmbH und vereint zwei Säulen in der
offenen Jugendarbeit.  Den Jugendzentrumsbetrieb im
JUGENDhaus und die aufsuchende Jugend-
sozialarbeit (= Streetwork) mit eigenen Öffnungszei-
ten und dem Angebot der Beratung, Begleitung und
Vermittlung. Hauptfinanzgeber ist die Stadtgemeinde
Gleisdorf.

Zielgruppe von Streetwork
Jugendliche im Alter von 12 – 26 Jahren in psycho-
sozialen Problemsituationen, die von stationären
Angeboten nicht erreicht werden können. Anzutreffen
sind die beiden StreetworkerInnen im Jugendzentrum,
im Stadtpark, im Skatepark und an anderen Plätzen
und Lokalen in Gleisdorf, an denen sich Jugendliche
aufhalten.

Streetwork 2010 in Zahlen
Kontakte: 1275 (ca. 35 % Mädchen)
Beratungen:     181 (ca. 35 % Mädchen)

Die Themen der Beratungen waren vorrangig Delin-
quenz und Rechtliches, Arbeit/Ausbildung, Bezie-
hung/Familie und Wohnen.

Projekt- und Vernetzungsarbeit
Zu Beginn des Jahres 2010 wurden gemeinsam mit
dem Großen Gleisdorfer Jugendarbeitskreis zwei
große Projekte durchgeführt. Im Februar eine
Informationsveranstaltung für ErstwählerInnen zu den
Gemeinderatswahlen. Unter dem Motto: „Bist du
wählerisch?“““““ präsentierten sich die
SpitzenkandidatInnen der Gleisdorfer Politik den
Jugendlichen, die nach intensiven Diskussionen bei
einer dem Original nachgestellten Probewahl ihre
Stimme abgaben.

Unterstützung bei familiären, persönlichen, schulischen, beruflichen
und rechtlichen Fragen sowie durch Freizeitangebote

Das zweite Projekt, „get in contact“, dauerte das
ganze Jahr. Es wurden Gewaltpräventionsworkshops
und drei Informationsveranstaltungen zum Thema
Jugend und Gewalt durchgeführt. Die dritte Veran-
staltung findet im Jänner 2011 statt. Subventions-
geber waren die Gleisdorfer KleinREGION, das
Landesjugendreferat Steiermark, die Volksbank
Gleisdorf und die Steiermärkische Sparkasse Gleis-
dorf. Somit konnten bis Dezember ca. 750 Jugend-
liche und 100 Erwachsene erreicht werden.
Neben zahlreichen Bewerben, wie einem Billard-
Ranglistenturnier und einem Rock-Star-Contest im
Rahmen der 8-Jahresfeier im Jugendzentrum wurden
mit Jugendlichen die Tische und Bänke in unserem
Pavillon im Stadtpark mit Graffitis verschönert und
das Streetworkbüro renoviert. Den Sommer
beschloss wieder ein Umbauprojekt. Das Jugendzent-
rum wurde um einen zusätzlichen Raum erweitert, was
Einiges an bautechnischer Arbeit nach sich zog. Der
Herbst wurde mit der schon traditionellen
JUGENDhaus24-Veranstaltung, bei der das
Jugendzentrum von Freitag Abend bis Samstag um 8
Uhr in der Früh geöffnet hat, und mit einem Tag der
offenen Tür im Jugendzentrum gestartet. Das Jahr
2010 beendeten wiederum 2 Veranstaltungen: Anfang
Dezember die bereits zum achten Mal organisierte
Berufs- und Bildungsorientierungsmesse
(BBOM 10), bei der 34 AusstellerInnen und 700
BesucherInnen begrüßt werden durften, und die
Jugendkulturveranstaltung „Meet the Beat“, bei
der junge Gleisdorfer Bands die Möglichkeit beka-
men, erstmals öffentlich aufzutreten.

Schlussendlich  bekam unserer Homepage,
www.auszeit.cc, ein neues Gesicht. Ein Jugendlicher
der HTL Weiz gestaltete den doch schon etwas
veralteten Webauftritt neu!
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Streetwork Oberes Mürztal
Stelzhamergasse 5, 8662 Mitterdorf/Mürztal
Tel.: 0699/14600026
achim.lernbass@isop.at

Zielgruppe: Jugendliche und junge Erwachsene
zwischen 12 und 26 Jahren

Angebot: Kostenlose Beratung, Begleitung und
Vermittlung

Grundsätze: Freiwilligkeit, Parteilichkeit, Anonymi-
tät, Vertraulichkeit und Durchschaubarkeit
Streetwork ist eine Einrichtung, die für Jugendliche
und junge Erwachsene da ist und in der sie mit ihren
Anliegen, Bedürfnissen und Problemen angenommen
werden – so, wie sie sind.  Es soll ihnen Raum und
Möglichkeit geboten werden, sich vertraulich Unter-
stützung zu holen, sich zu informieren, ihre Interessen
zu vertreten, oder auch nur auf einen Kaffee vorbei-

Streetwork Bruck an der Mur/
Kapfenberg
Roseggerstr. 26, 8600 Bruck/Mur
Grazerstr. 2, 8605 Kapfenberg
Tel.:  0650/8217881, 0650/8217882
streetwork.kb@isop.at

Streetwork Bruck/ Kapfenberg hatte im Jahr 2010
3097 Kontakte sowie 407 Beratungen und
Begleitungen zu verzeichnen. Weitere 912
Kontakte fanden mit Vernetzungspartnern,
Arbeitskreisen, Verwaltung, Behörden,
Politik usw. statt.

Im September veranstalteten wir wie gewohnt im
Kapfenberger Treffpunkt den alljährlichen „Tag der
offenen Tür“. Vertreter aus Politik, Kooperations-
partnerInnen, Freunde und KlientInnen kamen in die
Räumlichkeiten und genossen die schmackhaften
alkoholfreien Cocktails des WKAA-Standes („Wir
können auch anders“-Projekt des Landes Steiermark).
Neben kleineren Freizeitaktionen unternahm Street-
work im November mit 5 Jugendlichen einen Ausflug
ins Speed-Center Bärnbach. Vor allem die teilneh-
menden Mädchen waren begeistert und standen den
Jungs um nichts nach.

Neben der Einzelfallarbeit und Gruppenaktionen
betreibt Streetwork Bruck/Kapfenberg aktive
Gemeinwesenarbeit in der ARGE „Jugend sucht
Genuss“. Da es auch hier zu Umstrukturierungen
kam und eine andere Gemeinde die Trägerschaft
dieses Projekts übernahm, kamen Zusatzaufgaben
auf uns zu, welche einen produktiven Prozess in der
Jugendarbeit für die beteiligten Gemeinden auslös-
ten.
Weiters wurde im Jahr 2010 der Arbeitskreis Delin-
quenz, an dem Streetwork schon lange beteiligt ist,
reorganisiert. Vormals beteiligte Institutionen wurden
wieder ausdrücklich eingeladen. Besonderes Augen-
merk legten wir auf die neuen regionalen Sozial-
projekte, um die Vernetzung durch den Arbeitskreis
noch hochwertiger zu gestalten.
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Checkpoint
Jugendwarteraum
Bruck an der Mur
Bahnhof Bruck, 8600 Bruck an der Mur
Tel.: 03862/59 5  44
checkpoint@isop.at

Der Jugendwarteraum Checkpoint erfreut sich
großer Beliebtheit; die Jugendlichen nutzen die
Angebote im Checkpoint, um die Wartezeiten
auf ihre Züge in diesem geschützten und
betreuten Rahmen zu überbrücken.

Besucherzahlen 2010:
Insgesamt wurde der Jugendwarteraum von
2013 Jugendlichen besucht, davon 899
weiblichen und 1114 männlichen Jugend-
lichen.

Es wurden jugendspezifische Themen wie
Beziehung, Freizeitgestaltung, Schule, Sexualität

zukommen und sich
mit anderen auszu-
tauschen. Es soll
etwas sein, das Jugendliche sich „einfach nehmen“
können, ohne hohe Schwellen überschreiten und
ohne Angst vor Konsequenzen haben zu müssen.
Neben fixen Öffnungszeiten im „STROM“ in
Mitterdorf bewegt sich das Streetwork Team - im
Rahmen der Außendienste - mobil durch den gesam-
ten  Bezirk Mürzzuschlag, um auch in der Lebenswelt
der Jugendlichen und jungen Erwachsenen tätig zu
werden.

Laufende Aktivitäten:
Kinonachmittage, Kochabende, Tischfußballturnier,
Ausflug in die CAC Halle in Graz, Gaming Day,
Projekt „Musik gegen Gewalt“ in Kooperation mit der
ARGE gegen Gewalt und Rassismus, Projekt „Alko-
hol und Sucht“ in Zusammenarbeit mit der
Jugendreferentin Andrea Hausleber und dem Arbeits-
kreis Mürzzuschlag, Kooperation mit dem Verein
„Drink or Drive“, der mobilen Jugendarbeit
Mürzzuschlag, dem Jugendzentrum HOT und der
Bezirksjugendmanagerin Gloriett Halmdienst sowie
laufende Gemeinwesenarbeit (Jugendstammtisch,
Politikberatung und Gesprächsrunden) in den
Bezirken.

usw. angesprochen und diskutiert.
Internetsurfen, Chatten und diverse
Computerspiele wurden genutzt, und
es wurde mit Gitarre und Kongas
musiziert. Aktuelle Trends sind
Gemeinschaftsspiele am PC,
Facebook, Myspace und YouTube.

Workshop:
Im Dezember 2010 fand im CHECK-
POINT ein Musikworkshop „World
Music Jam“ statt. Jugendliche

Interkulturelle &
Offene Jugendarbeit
Dreihackengasse 2, 8020 Graz
Tel.: 0316/76 46 45-30
interkulturelle_jugendarbeit@isop.at

Zielgruppe der Interkulturellen & Offenen Jugendar-
beit sind Jugendliche mit Migrationshintergrund. Viele
Jugendliche sind mittlerweile schon in Österreich
geboren und definieren sich selbst als
ÖsterreicherInnen. Die Aufgabe der Interkulturellen &
Offenen Jugendarbeit ist es, Jugendliche zu unterstüt-
zen und Ihnen in allen Lebensbereichen beizustehen,
wenn sie es selbst nicht schaffen, mit ihren Problemen
fertig zu werden. Gleichzeitig ist es aber auch das
Ziel, keine Abhängigkeiten entstehen zu lassen,
sondern die Jugendlichen in Richtung Empowerment
zu stärken.

Die Arbeitsfelder der Interkulturellen & Offenen
Jugendarbeit sind: Beratung und Betreuung (in den
Bereichen: Bildung, Beruf und Arbeit, Gesundheit,
Freizeit, Familie), aufsuchende mobile Arbeit, Eltern-

hatten die Möglichkeit mit eigenen Instrumenten und
Liedern daran teilzunehmen und die erarbeiteten
Songs am Abend im „Kultur im Glanz“ zu präsentie-
ren. Es nahmen 7 Jugendliche daran teil und es
wurden auch Lieder aus Afrika präsentiert. Es ent-
stand ein interessanter Mix aus europäischen und
afrikanischen Songs, unterstützt mit E-Gitarre,
Acoustic-Gitarre,  Conga, Geige und Gesang.



ISOTOPIA 25

JUGENDARBEIT

Schulsozialarbeit
Dreihackengasse 2, 8020 Graz
Tel.: 0699/14600006
sandra.jensen@isop.at

Die Pilotphase des im Auftrag der Stadt Graz durch-
geführten Projekts Schulsozialarbeit endete im Dezem-
ber 2009. Seit Beginn des Jahres 2010 bietet ISOP
Schulsozialarbeit in vier Neuen Mittelschulen und drei
Volksschulen nunmehr im Regelbetrieb an.
Die SchulsozialarbeiterInnen in den Neuen Mittel-
schulen sind in der Einzelfallhilfe, Beratung und
Krisenintervention sowie in Präventionsarbeit und
Elternarbeit aktiv, sie begleiten Projekte, bieten Sport-
und Freizeitangebote an und betreiben
Vernetzungsarbeit (sowohl schulintern als auch
schulextern). Als Gruppenaktivitäten führt jede/r der
SchulsozialarbeiterInnen an ihrer/seiner Schule ein so
genanntes Schuleingangsprojekt sowie eigene
Workshops zu Themen wie z.B. Gewaltprävention,
Selbstwert stärken, Kommunikation etc. durch und
organisiert Workshops externer ExpertInnen wie z.B.
die  StreitschlichterInnenausbildung der ARGE gegen
Gewalt und Rassismus. Unter den gebotenen Freizeit-
aktivitäten erfreuten sich Fußball- und Hip-Hop-
Trainings besonderer Beliebtheit bei den
SchülerInnen. In Kooperation mit dem Verein OME-
GA fand im Sommersemester 2009/10 an mehreren
Schulen ein professionelles Fußballtraining durch
Herrn Adnan Medjedovic, der selbst Profi-Spieler in

Ex-Jugoslawien und der Türkei sowie Assistenztrainer
bei Sturm Graz gewesen war, statt. Zum Abschluss
gab es schulübergreifende Turniere mit Preisen für die
Sieger und Urkunden für alle SpielerInnen. In den
Volksschulen führen die SchulsozialarbeiterInnen
zusammen mit den LehrerInnen Einheiten in Sozialem
Lernen durch.

Für das abgelaufene Jahr können die
SchulsozialarbeiterInnen auf insgesamt 4820
Kontakte und 1650 Beratungen von
SchülerInnen zurückblicken.

Die im Herbst 2009 begonnene Schulsozialarbeit im
Auftrag des Landes Steiermark, die in Kooperation mit
Caritas in fünf steirischen Bezirken durchgeführt wird,
ist 2010 voll angelaufen. Im Rahmen des Projekts
betreut ISOP vier Hauptschulen im Bezirk Bruck/Mur
sowie weitere zwei Neue Mittelschulen und die
Polytechnische Schule in Graz. Ab Mai 2010 wurde
seitens der Projektleitung und der Geschäftsführung
Dipl. SBP Gregor Fasching als Regionalleiter für den
Bezirk Bruck/Mur eingesetzt. Die Aufgaben der
SchulsozialarbeiterInnen vor Ort sind dieselben wie
an den Grazer Schulen, an denen Schulsozialarbeit
im Auftrag der Stadt Graz angeboten wird. Darüber
hinaus organisierten die SchulsozialarbeiterInnen des
Bezirks Bruck/Mur im Juli und August 2010 ein
Ferienprogramm für SchülerInnen des Bezirks. Trotz
gewisser Anlaufschwierigkeiten und Personalwechsel
in Bruck/Mur brachten es die
SchulsozialarbeiterInnen im ersten Schuljahr (d.h. bis
Ende August 2010) auf insgesamt über 500
SchülerInnenkontakte in Bruck/Mur und 818
in Graz sowie auf 152 Beratungen in Bruck/
Mur und 774 in Graz.

arbeit, Freizeitangebote, Projektarbeit und Lernunter-
stützung.
Beratung und Betreuung findet einerseits im
Büro zu festgesetzten Zeiten, andererseits außerhalb
des Büros statt. Erstkontakte und langfristige Betreu-
ung, Workshops und Projektarbeit sowie manche
Freizeitaktivitäten wurden in den Räumlichkeiten des
ISOP-Hauses durchgeführt.
Ein wichtiger Schwerpunkt der
Jugendarbeit ist die Eltern-
arbeit. Die Eltern kommen
mit ihren zahlreichen Anliegen
ihre Kinder betreffend zu den
JugendarbeiterInnen und
erhalten dort Unterstützung
oder werden mit anderen
Organisationen vernetzt.
Die aufsuchende Arbeit
findet in folgendem Umfeld
statt: Schule oder Bildungsein-
richtungen, Behörden/Einrich-
tungen, im öffentliche Raum,
in Krankenhäusern etc.
Freizeitaktivitäten werden
nach den Bedürfnissen der
Jugendlichen organisiert: z.B.
Kinobesuche, Museumsbesuche, Spaziergänge,
Kochnachmittage.
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Mixed Music
Dreihackengasse 2, 8020 Graz
Tel.: 0316/76 46 46-17, 0699/10719 886
gregor.fasching@isop.at

Mixed Music ist ein inter(sozio)-kulturelles Jugend-
musikprojekt gegen Rassismus und Gewalt. Das
Projekt bietet benachteiligten
MigrantInnenjugendlichen und ÖsterreicherInnen im
Alter zwischen 13 und 23 Jahren, die von
monokulturellen Freizeitangeboten ausgeschlossen
sind, ein entsprechend professionell betreutes,
niederschwelliges kulturelles Programm/Betätigungs-
feld sowie die dazu erforderlichen Ressourcen (Räu-
me, technisches Equipement, künstlerische und
sozialpädagogische Begleitung). Das Angebot ist
kostenfrei (ausgenommen sind externe Workshops)!
Mit Hilfe der Musik, regelmäßiger Proben und durch
Auftritte und Arbeit an gemeinsamen Zielen sollen
Stereotype und Vorurteile durch direkte Begegnung

Projektübergreifend veranstal-
tete die Schulsozialarbeit am
Ende des Sommersemesters
2010 zwei Wettbewerbe,
bei denen es um die Gestal-
tung von Teilen eines Flyers
für SchülerInnen ging.
Alle SchülerInnen waren
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abgebaut und die eigene Persönlichkeit gestärkt und
unterstützt werden.

In der Zeit von Februar bis Dezember 2010 konnten
mit den Transitarbeitskräften D.I.in Ulrike Wirth unter
anderem regelmäßige Videoanalysen als auch mit

Mag.a Jessie Servenay ein regelmäßiger Tanzkurs im
Bereich zeitgenössischer Musik (gemischt mit Hip Hop

und Modern Dance) und auch externe Work-
shops unter steter Berücksichtigung des
partizipativen Ansatzes durchgeführt werden.
Das Hauptaugenmerk und die Zielvereinbarung
mit den Jugendlichen 2010 bestand darin,
ausschließlich eigene Songs zu produzieren und
ein eigenständiges Programm für eine Dauer von
ca. einer Stunde zu gestalten. Mit Dezember
2010 können wir stolz festhalten, dass bereits 7
eigene Songs zur Verfügung stehen, für die nach
Fertigstellung einiger noch benötigter Songs
auch eine professionelle Aufnahme ins Haus
stehen soll. Eine öffentliche Präsentation aller
neuen Songs ist geplant.

Externe Workshops:
In Kooperation mit Timeout: Textvertonung „Gemein-
sam geht´s voran“ inkl. CD Präsentation in Koopera-
tion mit HAK Graz: Schulbandleitung, eigener Song
„Mein Herz“ inkl. CD-Aufnahme.

Öffentliche Auftritte 2010:
20.05.2010 Open StAge mit ca. 100 Personen
28.10.2010 Open StAge mit ca. 80 Personen

Wissenschaftliche Arbeit/Universität Graz, Erzie-
hungs- und Bildungswissenschaften: „Offene Jugend-
arbeit am Beispiel Mixed Music“

aufgerufen, ein Logo „Schulsozialarbeit“ und
Bilder zur Illustration unserer Tätigkeit zu
gestalten. Die teilnehmenden SchülerInnen
setzten sich dabei mit der Bedeutung und den
Aufgaben von Schulsozialarbeit auseinander.
Vor allem war es aber eine Möglichkeit für die
SchülerInnen, Einfluss auf die Schulsozialarbeit,
konkret auf das Erscheinungsbild, zu nehmen.
Für die ersten drei Grazer SchülerInnen jedes
Wettbewerbs gab es am 5. Oktober 2010 eine
offizielle Preisverleihung im Grazer
Rathaus, die vom Büro der Stadträtin Sonja
Grabner organisiert wurde.

Die wissenschaftliche Begleitung bzw. Evaluierung
der Schulsozialarbeit erfolgt weiterhin durch die
Universität Graz und die FH Joanneum.
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Nachmittags- und
Freizeitbetreuungen

Nachmittags- und Freizeitbetreuungen
Dreihackengasse 2, 8020 Graz, Tel.: 0316/76 46 46-12
beate.kubin@isop.at

Nachmittagsbetreuung
VS Gratwein, Schulgasse 11, 8112 Gratwein

Freizeitbetreuung
VS BIPS Krones, Münzgrabenstraße 18, 8010 Graz
VS und NMS  Algersdorf, Algersdorferstraße 11, 8020 Graz
VS und MusikHauptschule Ferdinandeum, Färbergasse 11, 8010 Graz
VS und NMS Karl Morré, Karl Morré Straße 58, 8020 Graz
VS Lieboch, Hitzendorferstraße 2, 8501 Lieboch
NMS St. Andrä, Kernstockgasse 1, 8020 Graz
NMS Dr. Renner, Eduard Keil Gasse 41, 8041 Graz

NMB & FREIZEITBETREUUNGEN

Nachmittags- bzw. Freizeitbetreuung ist Teil des
schulischen Alltags: Kinder und Jugendliche verbrin-
gen einen Großteil ihres Tages in der Schule. Die
Schule muss daher auch Raum bieten für Spiel,
Bewegung, Kreativität und Kultur. Die SchülerInnen
sollen ein attraktives Freizeitangebot vorfinden, um
individuelle Fähigkeiten zu fördern, soziale Kompe-
tenzen und das eigene Selbstbewusstsein zu stärken,
aber auch um gemeinsam an Schwierigkeiten zu
arbeiten.
ISOP hat die Trägerschaft über 10 Freizeitbe-
treuungen an ganztägigen Schulformen (4 Volks-
schulen und 5 Neue Mittelschulen in Graz, 1 Volks-
schule in Lieboch) und über eine Nachmittags-
betreuung in der klassischen Form (VS und NMS
Gratwein).
Der Unterschied zwischen der ganztägigen Schulform
(GTS) und der Nachmittagsbetreuung (NMB) besteht
darin, dass in der GTS die Lernstunden nur noch von
ausgebildeten Volks- bzw. HauptschullehrerInnen
gehalten werden dürfen, die dazu auch über den
Landesschulrat angestellt sind. Für die Freizeitstunden
in der GTS ist weiterhin ISOP zuständig.

Die Leitung am Nachmittag (Tagesheimleitung - THL)
hat entweder ein/e LehrerIn aus dem Lehrkörper der
Schule oder ein/e PädagogIn aus dem GTS-Team
über. Die Tagesheimleitung ist für den reibungslosen
Ablauf der Tagesbetreuung verantwortlich.
Der Ablauf in der GTS und in der NMB schaut grob
strukturiert folgendermaßen aus:

� gemeinsames Mittagessen (in der Schule oder in
einem nahegelegenen Lokal/Gasthaus)
� Lernzeit (individuell und gegenstandsbezogen)
� Freizeitaktivitäten (gelenkt und ungelenkt)

SpringerInnen:
SpringerInnen (Transitarbeitskräfte, zwischen zwei und
neun Monate befristet tätig) verstärken das große Team:
Sie vertreten einzelne KollegInnen bei Krankheit oder
Verhinderung und unterstützen die Teams bei Freizeit-
projekten.

Im Jahr 2010 waren als Springerinnen im Einsatz: Boza
Dukaric, Barbara Holzer, Naza Syla, Julia Fave, Daniela
Köck, Michaela Aidonidis und Claudia Mandl.
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VS BIPS Krones
Münzgrabenstraße 18, 8010 Graz
Bilinguale Volksschule
Tel: 0650/2186868

Anzahl der SchülerInnen: 75
Gruppen: 3

Im Feber übernahm Elisabeth Pogertschnig als
Karenzvertretung für Marina Daum eine GTS-
Gruppe. Mit Schulbeginn verließen Katharina
Pommer und Elisabeth Pogertschnig das Team
der GTS: Sie wechselten in den Unterricht am
Vormittag. Ihre GTS-Gruppen übernahmen
Maria Walitsch und Katrin Frei. Für die Tages-
heimleitung kehrte Marina Daum im September
vorzeitig aus der Karenz zurück.

Im Jahr 2010 wurde das Freizeitangebot der
Nachmittagsbetreuung ausgebaut. Einmal pro
Woche kommt eine Fußballtrainerin, die
mit den Burschen fleißig trainiert. Unser Ziel ist

NMB Gratwein
Schulgasse 11, 8112 Gratwein
Tel: 03124/54007, 0650/2480215

Anzahl der SchülerInnen: 32
Gruppen: 2

Neben der notwendigen Organisation und
Strukturierung des Tagesablaufes (Mittagessen,
Erledigung d. Hausübung, Vertiefung d. Lernstoffes,
gelenktes u. ungelenktes Spiel) bemühen wir uns,
eine Atmosphäre gegenseitiger Akzeptanz zu schaffen
und eigenverantwortliches Handeln der Kinder zu
fördern. Die Nachmittage sollen möglichst flexibel
den individuellen Bedürfnissen der Kinder angepasst

Nachmittagsbetreuung

Freizeitbetreuungen
es, zum Schulschluss ein Turnier zu veranstalten, bei
dem wir gegen die SchülerInnen des benachbarten
Horts unser Können unter Beweis stellen wollen.
Damit die Mädchen nicht zu kurz kommen und
unsere Burschen kräftig anfeuern können, findet seit
heuer einmal pro Woche ein Cheer-
leadertraining statt. Die Mädchen sind ganz

sein. Als täglichen Ausgleich haben die SchülerInnen
die Möglichkeit, sich im Freien auszutoben: am
Spielplatz, im Schulhof, am Sportplatz oder im nahe
gelegenen Wald.

Ab März 2010 wird die Nachmittagsbetreuung auch
für 2 bis 5 Tage pro Woche angeboten (davor 3 oder
5 Tage). Mit diesem erweiterten Angebot können die
individuellen Bedürfnisse von Familien besser berück-
sichtigt werden.

Zusätzliche Aktivitäten: Wandertage, Eislaufen,
Kekse backen, Schwimmen,Besuch des Freilichtmuse-
ums, Palmbuschenbinden, Elternabend, LehrerInnen-
Frühstück
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begeistert und freuen sich jede Woche auf das
Training. Ebenfalls neu ist unsere wöchentliche
Yogaeinheit mit einem Trainer. Die Kinder finden
Freude daran, und wir hoffen, dass dies ein fixer
Bestandteil unserer Nachmittagsbetreuung wird.
Glücklicherweise können wir nach wie vor einmal
wöchentlich mit unserem Schwimmlehrer Gernot das
Hallenbad des ATG benützen, was natürlich den
Kindern sehr großen Spaß bereitet und immer eine
gute Abwechslung ist.

Zusätzliches Freizeitprogramm: Theater Next
Liberty „Das Mäusemusical“, Kino „Rapunzel“ in 3D,
Eislaufen, Sorger Backstube, Kriminalmuseum,
Zeughaus, Kunsthaus, Frida & Fred, Kinder Film-
festival, Augartenpark, Pizza essen, Labuka Work-
shops

VS Algersdorf
Algersdorferstraße 11, 8020 Graz
Tel: 0664/6375823

Anzahl der SchülerInnen: 63
Gruppen: 3

Mit September verließen Ulrike Stricker und
Susanne Molin das GTS-Team, ihnen folgten
Boza Dukaric und Nadja Wels nach.

Unsere Schwerpunkte sind:
� individuelle Unterstützung beim Erledigen
von Hausübungen und beim Lernen
� enge Zusammenarbeit und Austausch mit Eltern,
KlassenlehrerInnen und GruppenleiterInnen
� interkulturelle Gemeinschaft leben und
voneinander lernen – gegenseitige Akzeptanz,
Rücksicht nehmen …
� Lernen, Regeln einzuhalten und zu akzeptieren

� Altersgemäße
Beschäftigung und Spiele
� tägliche Aktivitäten im
Freien (Nähe zum
Schlosspark Eggenberg)
� Sport- und
Kreativprogramm im und
außer Haus

� Ganztagsausflüge mit dem Bus
� Besuch von kulturellen Veranstaltungen –
Theater, Museen, Kino

Aktivitäten und Veranstaltungen im
Jahr 2010:
Betreuung von Praktikantinnen, Schuleinschreibung
mit GTS-Vorstellung, Präsentation der GTS auf unser
Schul-Homepage, Feste im Jahreskreis gestalten und
feiern (Fasching, Muttertag, Ostern etc.), Ausflug mit
Osternestsuche am Thalersee, regelmäßige Besuche
im Next Liberty, Besuch der „Weihnachtsgeister“ im
Dom im Berg, Theater bei den Minoriten, Workshops
bei Labuka und Bookolino, Eislaufen im Stadion mit
Trainerstunden für Anfänger und Fortgeschrittene, ·
Besuch der Sorger Backstube, Bobfahren am
Schulhügel, Sportfest, Kinobesuche mehrmals im
Jahr, Schulabschlussfahrt in den Styrassic Park,
Herbstwanderung durch den Leechwald, Spazieren
und Spielen im Schlosspark Eggenberg

VS Ferdinandeum
Färbergasse 11, 8010 Graz
Tel: 0664/6375997

Anzahl der SchülerInnen: 70, seit Sept. 69
Gruppen: 3, seit Sept. 4. Mit September
konnte eine vierte Gruppe an 4 Tagen
eröffnet werden.

Allgemeines zur Nachmittagsbetreuung:
Neben dem gemeinsamen Mittagessen und dem
Erledigen der Hausübungen ist das freie Spiel ein
wichtiges Element der Betreuung am Nachmittag. Um
dies zu ermöglichen, stehen den Kindern lustige und
auch interessante Spiele zur Verfügung, die immer
wieder ergänzt bzw. erneuert werden. Die Kinder
können ihrer Kreativität durch unterschiedlichste
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Baumaterialien freien Lauf lassen.
Möglichkeiten zum kreativen Gestalten werden den
Kindern das ganze Jahr hindurch geboten. Dabei
werden viele unterschiedliche Materialien und Techni-
ken ausprobiert. Um den Kindern ein wenig Bewe-
gung näher zu bringen, wird - soweit es das Wetter
und die Zeit zulassen – der Tag im Freien verbracht:
Spielen am Spielplatz im Stadtpark.

Aktivitäten im Jahr 2010: Basteln im Jahreskreis,
Faschingsparty, Osternestsuchen im Stadtpark,
Mehrmalige Kasperltheaterbesuche im Orpheum, ·
drei Theaterbesuche mit musikalischer Untermalung
der Gruppe „Jeunesse“, Drehfußball, Tischtennis,
Basketball, Einführung einer Spielklasse, wöchentliche
Tanzstunden, Kinderadvent am Karmeliterplatz,
Karussellfahren, Eislaufen, Bobfahren, Nikolausfeier, ·
Adventfeiern, Adventkalender, Neugestaltung des
GTS-Raumes mit neuen, gemütlichen Möbeln, Flyer,
Präsentation auf der Homepage vs-ferdinandeum.at

Pädagogische Konzepte:
„Kinderbaustelle“ für Legokunstwerke und „Knex“,
Magnetspiele, Aufräumheld und Schultaschenordner

VS Karl Morre
Karl Morre Straße 58, 8020 Graz
Tel: 0664/6375942

Anzahl der SchülerInnen: 53
Gruppen: 3

Das Jahr 2010 war geprägt von vielen
Neuerungen, personell als auch
konzeptuell.

Schirin Stock übernahm im April Unter-
richtsstunden am Vormittag, Barbara
Perner übernahm ihre Freizeitstunden.
Juli Kren verließ mit Ende des Schuljah-
res 2009/2010 das GTS-Team, ihr folgte
Christian Sohar nach.
Unser pädagogischer Schwerpunkt liegt
zum einen in der konfliktlösungs-
orientierten Pädagogik sowie zum anderen in
der Förderung eines konstruktiven multikul-
turellen Austausches im Lebensraum Schule.

Mit dem neuen pädagogischen Konzept wurde auch
das Freizeitangebot erweitert:

Es reicht von „Jugend forscht“ über Musik und
„Gesunde Jause“ bis hin zu Mannschaftssportarten
und Märchenstunden.

Einige weitere Aktivitäten bzw. Veranstal-
tungen: Besuch des Bücherbusses, Jugendfilm-
festival im Royalkino, Frida und Fred: Forschernach-
mittag zum Thema Wasser, Maronibraten mit der
NMS Karl Morre, Labuka

VS Lieboch
Hitzendorferstraße 2
8501 Lieboch
Tel: 0699/14600008

Anzahl der SchülerInnen: 51, seit Sept. 63
Gruppen: außer freitags jeweils 2 Gruppen

Auszeichnung:
„Gemeinsam – nicht einsam durch den Nachmittag“
- so lautet das Motto unserer GTS (GanzTages-
Schule), mit dem wir uns bei der Aktion Qualität in
der schulischen Tagesbetreuung     beworben
haben. Wir freuen uns sehr, bekannt zu geben, dass
unsere Schule vom Bundesministerium für Unterricht,
Kunst und Kultur mit dem Gütesiegel
„Kompetenzschule für schulische Tages-
betreuung“ ausgezeichnet wurde. Darüber hinaus
wurden wir aus allen mit dem Gütesiegel ausgezeich-
neten Schulen als „best-practice-Schule“
ausgewählt. Aus diesem Anlass sind wir am 1. Juni
2010 nach Wien eingeladen worden, um diese
Auszeichnung von Bundesministerin Dr. Claudia
Schmied persönlich entgegenzunehmen.

GTS-Freizeitprogramm:
An unserer Schule werden nachmittags von verschie-
densten Vereinen auch zusätzliche Freizeitaktivitäten
angeboten, die unsere Kinder ebenfalls in Anspruch
nehmen können: Judo, Kinesiologie, Haltungsturnen,
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Fußball, Musikschule, Schach, Englisch etc. Außer-
dem versuchen wir die Freizeit so abwechslungsreich
wie möglich zu gestalten. Besonders wichtig ist uns,
dass sich hierbei die Kinder mit einbringen können
und auch selbst entscheiden, wann und womit sie
sich beschäftigen.
Bewegung im Freien steht bei Schönwetter ebenfalls
sehr oft auf dem Programm.

Zusätzliche Aktivitäten: Phantasiereisen,
Bodypercussion bzw. Einsatz von Djemben, Besuch
der Kinderweihnachtsfeier der Gemeinde, Adventaus-
flug nach Graz, Eislaufen, Sorger Backstube,
Ostereiersuche im Wiesenhof, „Pizza selbst ge-
macht“, Waldspaziergänge, Eis essen, Abschluss-
picknick mit Rätselrally, Projekt „Schule aktiv“
(wöchentliche Bewegungseinheiten durch Landes-
sportorganisation), Kekse backen, Bobfahren

Wir führen außerdem ein Belohnungssystem mit
regelmäßigen kleinen diversen „Belohnungen“, was
unser gemeinsames Miteinander am Nachmittag
anregt und auflockert. Außerdem erledigen unserer
Kinder auch Küchen- und Ordnungsdienste.

NMS Algersdorf
Algersdorferstraße 11, 8020 Graz
Tel: 0664/6375887

Anzahl der SchülerInnen: 34
Gruppen: 2

Zu Beginn dieses Schuljahres gab es einen Wechsel
der Schulleitung: Hannes Wiedenhofer ist der neue
Direktor unserer Schule. Die Räumlichkeiten für die
GTS befinden sich im 3. Stock des Hauses. Nach
dem Essen und der Lernzeit genießen die Kinder ein
ganz unterschiedlich gestaltetes Freizeitangebot:
Sport, Musik, Gesellschaftsspiele und künstlerisch
Kreatives (u.a. Tonarbeiten, Malen, Herstellung von
Bienenwachskerzen, Ketten und Armbändern).

Unsere Schwerpunkte:
Arbeiten in entspannter und familiärer
Atmosphäre, Mittagessen/Nach-
mittagsjause, ausgewogene Freizeit-
betreuung (Bewegung, Kreatives,
Spielen und Gestalten), Zusammen-
arbeit mit LehrerInnen, Eltern,
SchulsozialarbeiterInnen und weiteren
außerschulischen Einrichtungen,
Integration.

Gemeinsame Spaziergänge in den nahegelegenen
Park des Schlosses Eggenberg und Besuche diverser
interessanter Spielplätze
sind bei den
SchülerInnen sehr beliebt.
Sehr wichtig ist auch
unser großer Sportplatz,
den wir bei Schönwetter
fast immer nutzen.
Das Topevent 2010
war das  Grillfest der
GTS.

NMS St. Andrä
Kernstockgasse 1, 8020
Graz
Tel: 0664/9552154

Anzahl der SchülerInnen: 22
Gruppe: 1

Schwerpunkte:
Ein Schwerpunkt der Betreuung liegt auf sportli-
chen Aktivitäten. Dafür stehen im Winter Turnsä-
le, im Sommer der Schulhof und einige naheliegende
Parks zur Verfügung. Des Weiteren werden Workshops
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zu verschiedensten Sportarten wie zum Beispiel Tanz,
Aerobic oder Fußballtraining angeboten.
Um die Kreativität der Kinder zu fördern, wird in
Werk- und Bastelworkshops zu unterschiedlichen
Themen mit einer Vielzahl an Materialien gearbeitet.
Dadurch sollen soziale Kompetenzen gefördert
werden, wobei ein gutes Miteinander von zentraler
Bedeutung ist. Unser Ziel ist es Schule, Lernen,
Freunde und Freizeit in anregender und angenehmer
Atmosphäre zu verbinden. Die Kinder können ihre
eigenen Interessen und Ideen in die Gestaltung des
Tagesablaufs mit einbringen und diesen mitgestalten.

Zusätzliche Freizeitaktivitäten:
Kinobesuche, Ausflug auf den Schlossberg, Spazier-
gänge in die Grazer Innenstadt, Halloween-Feier,
Adventfeier, Ausflug zum Schloss Eggenberg, Besuch
des Institutes für Spielkultur und Spielpädagogik
„Ludovico“, Mitgestaltung der Schülerzeitung (Fotos),
Sport-Workshops (Jazz Dance, Aerobic-Training …),
Professionelles Fußballtraining, Eislaufen, Schlitten-
fahren, Origami-Workshops: LichtLicht-Pfarre St.
Andrä, Werk- und Bastel-Workshops (Window
Colours, Tonarbeiten, Technisches Werken u.Ä.)

NMS Dr. Renner
Eduard-Keil-Gasse 41, 8041 Graz

Anzahl der SchülerInnen: 38
Gruppen: Mo. bis Do.: 2, Fr.: 1

Allgemeines :
Die Räumlichkeiten der GTS befinden sich im Keller
der Schule. Zusätzlich stehen den Kindern noch der
Turnsaal, zwei Computerräume und ein sehr großer
Außenbereich zur Verfügung, der einen Fußballplatz
und einen asphaltierten Bereich mit Tischtennistischen
umfasst.

Nach dem gemeinsamen Mittagessen teilen sich die
SchülerInnen in zwei Gruppen mit zwei aufeinander-
folgenden Lernstunden, wobei jede/r SchülerIn eine
Lernstunde absolvieren muss.
Diese Einteilung ist neu an unserer Schule und führt
zu einer gemeinsamen letzten Freizeitstunde, in der
alle zusammen ihr freies Spielen genießen können.
Die vielfältigen Materialien und der große Sportplatz
an der Schule geben den SchülerInnen dazu die
Möglichkeit. Ausflüge zum Grünanger Park und zur
Mur bieten eine Abwechslung zum Schulalltag und
geben Einblicke in die Natur. Der PC-Raum der
Schule bietet Zugang zu Wissen und interessanten
Themen. Bei schlechtem Wetter benutzen wir auch
unseren Turnsaal, um Bewegung und Spiel zu
ermöglichen.

Zusätzliche Freizeitaktivitäten:
Faschingsparty,  Fußballturnier im Freien, Kino-
besuche, Trommelworkshop, Ausflüge zum
Augartenpark, Sportprojekte (Basketball, Volleyball ),
Ausflug zur Riegersburg, Weltenmaschine,
Tischtennisturnier, Schöne-Schule -Projekt (Malen mit
Kreide), Fußballturnier in der Halle,  Nikolausfeier,
Weihnachtsfeier.

MHS Ferdinandeum
Färbergasse 11, 8010 Graz

Anzahl der SchülerInnen: 23, seit Sept. 37
Gruppe: 1, seit Sept. 2

Das Schuljahr 2010/11 startete mit einigen Verände-
rungen in der Ganztagesbetreuung. Zur Verstärkung
der mittlerweile mit 37 Kindern besetzten Gruppe
wurde Sarah Kriebernegg an Bord geholt und mit ihr
eine tatkräftige Unterstützung.
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Die größte Herausforderung war für uns, die neuen
SchülerInnen mit dem Ablauf der ganztägigen
Schulform vertraut zu machen und deren Einteilung
in die Lernstunden ohne Überschneidung mit Förder-
oder Instrumentalstunden zu bewerkstelligen. Der
Nachmittag wurde mit zwei Lernstunden
hintereinander versehen, und jede/r SchülerIn muss

in einer der beiden Stunden für eine bestimmte Zeit
anwesend sein. Auf Nachfrage der SchülerInnen
führten wir eine gemeinsame Obstjause ein.
Unser Freizeitprogramm ist sehr vielfältig:
regelmäßige Besuche im nahegelegenen Stadtpark
und Augartenpark, Faschingsfest, Osternestersuche
im ganzen Schulhaus, kreatives Gestalten mit unter-
schiedlichen Techniken passend zum Jahreskreis,
Stationenwettkampf im Schulhof, Besuch des
Garnisonsmuseums     am Schlossberg, Halloweenparty
in der Pausenhalle, Kinderfilmfestival „Ich heiße
Kalaam“, Advent (Riesenrad bei der Hauptbrücke,
Adventmarkt,     Waffeln essen und Tee trinken), Winter-
welt am Karmeliterplatz (Eislaufen und Kekse backen),
Weihnachtsfeier.
Neben der sportlichen Betätigung sind es vor allem
auch die klassischen Spiele wie Monopoly, Twister,
Jenga, Siedler von Catan, Uno, Memory, die bei den
Kindern im Trend liegen.

NMS Karl Morre
Karl Morre Straße 58, 8020 Graz

Anzahl der SchülerInnen: 36, seit Sept. 38
Anzahl der Gruppen: 2

Das Bundesministerium für Unterricht, Kunst und
Kultur hat unserer Schule die Auszeichnung „Quali-
tät in der schulischen Tagesbetreuung“
zuerkannt. Unsere Bemühungen in den letzten
Jahren, die Qualität in der Tagesbetreuung zu
steigern, wurden somit belohnt: kompetente Lern-
betreuung durch eigene LehrerInnen, gemeinsames
Mittagessen im gemütlichen Speisesaal und eine
sinnvolle Freizeitgestaltung (Schwerpunkt Sport) durch
das engagierte Team der FreizeitpädagogInnen.
Mittlerweile besuchen immerhin ein Fünftel unserer
SchülerInnen auch die Nachmittagsbetreuung, die
Anmeldungen steigen jährlich. Schule ist nicht mehr
nur Unterricht für die SchülerInnen, sondern Lebens-
raum, in dem sie einen Großteil des Tages verbrin-
gen.

Unser     freizeitpädagogisches Konzept     sieht
vor: Möglichkeiten sinnvoller Freizeitgestaltung,
Betreuung und Beaufsichtigung während der Zeit von
12.30 bis 17.00 Uhr, jahreszeitgebundene Aktivitä-
ten, Schwerpunktsetzung Sport, gemeinsames Feiern
von Festen, Musik Erleben, „Tiere als Therapie“ -
Einheiten.

Der Schwerpunkt der Freizeitbetreuung liegt im
Bereich der sportlichen Aktivitäten. Daher
versuchen wir, den SchülerInnen ein umfangreiches
Angebot bereit zu stellen, aus dem sie frei wählen
können: Fußball, Stockschießen, Landhocke, Volley-
ball, Frisbee, Schwimmen. Wir pflegen regelmäßigen
Kontakt mit den Eltern und stehen ständig für Ge-
spräche bereit. Ein offenes ehrliches Gesprächsklima
ist uns wichtig. Des Weiteren ist uns wichtig, die
SchülerInnen in geplante Vorhaben mit einzubeziehen
und eine ständige Erweiterung der Freizeit-
möglichkeiten zu schaffen.

FREIZEITBETREUUNGEN
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Raus aus der box
Belgiergasse 7, 8020 Graz
Tel.: 0316/22 50 14
edith.byrma@isop.at

„Raus aus der Box“ ist ein Projekt von Mafalda
(Organisation, sozialpädagogische Betreuung) in
Kooperation mit uniT (kreative Arbeit)  und ISOP
(Basisbildung). Dieses Projekt gibt es seit April 2008.

Zielgruppe: Mädchen und junge Frauen zwischen
15 und 24 Jahren, die Perspektiven für ihr Leben
entwickeln möchten.

Angebot:     Im Jahr 2010 fanden zwei Kurse statt.
Insgesamt nahmen daran 33 Mädchen und
junge Frauen aus 11 unterschiedlichen

ESF-geförderte Projekte
In.Bewegung
Netzwerk Basisbildung und
Alphabetisierung in Österreich
Dreihackengasse 1, 8020 Graz
Tel.: 0699/14600009
alfred.berndl@isop.at

In.Bewegung II endete im August 2010, nicht ohne
eine würdige Schlussveranstaltung. Die Tagung
„Zukunft Basisbildung“ fand am 27./28. Mai
auf dem Grazer Schlossberg statt. Bildungsanbieter
und ExpertInnen, VertreterInnen der Sozialpartner, des
bm:ukk und TeilnehmerInnen aus Kursen der Basis-
bildung präsentierten ihre Vorstellungen zur Zukunft
der Basisbildung in Österreich.

Mehr als 150 ExpertInnen aus Österreich und
dem deutschsprachigen Ausland nahmen an der
Veranstaltung teil. ISOP koordinierte und gestaltete
diese Veranstaltung mit allen zur Verfügung stehenden
Ressourcen und vollem Einsatz. Hochkarätige
ExpertInnen von Peter Filzmaier über Werner Lenz bis

ESF-GEFÖRDERTE PROJEKTE

hin zu Otto Rath, Uwe Bittlingmayr und Marion
Döbert zeigten Trends und Zukunftsperspektiven auf.
Podiumsdiskussionen und jeweils vier Workshops an
den beiden Tagen halfen, zukünftig für das Thema
Basisbildung als wichtig erkannte Themen und die in
den Referaten aufgeworfenen Punkte weiter zu
diskutieren. Weitere Infos unter www.zukunft-
basisbildung.at

Ein weiterer Meilenstein - auch hier hat ISOP wieder
maßgeblichen Anteil - war die Veröffentlichung der
Publikation „Zwischenbilanz. Die Basis-
bildung in Österreich in Theorie und Pra-
xis“. Dieses Werk gibt einen Überblick über den
aktuellen Stand unseres Themas in Österreich.
Unterschiedliche Beiträge österreichischer
ExpertInnen, darunter auch  5  ISOP KollegenInnen,
wurden in einem gut lesbaren Buch zusammenge-
fasst.

Doch In.Bewegung startete im September ohne
Unterbrechung in den dritten Teil. Das ISOP Team hat
sich auf Rosi Zarfl und Alfred Berndl reduziert, die
Ziele bleiben jedoch gleich ambitioniert. Eine Daten-
bank, die Auskunft über Anbieter, MultiplikatorInnen,
TrainerInnen, ExpertInnen in der Steiermark gibt, ist
im Entstehen. Transfer und Vernetzung von Erfahrun-
gen und good practice in der Basisbildung sind
weitere wichtige Schwerpunkte in den nächsten zwölf
Monaten. Als interne Vernetzung fand 2010 ein
ProjektleiterInnentreffen aller ISOP-Basis-
bildungsprojekte statt. Fortsetzung und Weiterbil-
dung folgt.
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Herkunftsländern (Albanien, Brasilien,
Dominikanische Republik, Kosovo, Jamaika, Nigeria,
Österreich, Rumänien, Tschetschenien, Tunesien,
Türkei) teil.
Aus Kurs 1 wurden zwei Mädchen in die Externe
Hauptschule der ISOP übernommen. Kurs 2 dauerte
bis zum 18. Februar 2011; voraussichtlich werden
zwei Mädchen in die Externe HS übernom-
men.
Hauptauftrag ist die Gestaltung eines
Magazins, daneben sind die Verbesserung
der Kulturtechniken sowie Unterstützung bei
Job- und Lehrstellensuche wichtige Schwer-
punkte.
Das Projekt „Raus aus der box“ wurde für
den Österreichischen Staatspreis für Erwach-
senenbildung 2010 in der Kategorie „Inte-
gration durch Bildung“ nominiert.

Interkulturelle
Basisbildung 
Dreihackengasse 2/1,8020 Garz
Tel: 0316/764646-39
birgit.stuehlinger@isop.at

Zielgruppe: Jugendliche und erwachsene
MigrantInnen und Haftinsassen der Justiz-
wache mit Basisbildungsbedarf und geringen
Deutschkenntnissen.

Kursangebot: Alphabetisierungskurse auf
verschiedenen Niveaus, Förderkurs nach
Bedarf: Alpha-Vorkurs oder Mathematik,
Vorbereitungskurs für die Externe Hauptschu-
le, Deutschkurs in der Justizanstalt Graz

Kurse im Jahr 2010: 14
Justizanstalt Deutschkurs: 47 Männer und 1 Frau
Vorbereitungskurs  EXHS: 30 Männer, 4 Frauen
Alphabetisierungskurse: 66 Männer,  63 Frauen
Gesamt: 143 Männer und 68 Frauen

Aktivitäten:
� 2 Klausuren
� Fortbildung: „Deutsch als Zweitsprache und
Alphabetisierung“ IDEUM Judenburg
� Vernetzungstreffen in Linz (MAIZ, UKI, WUK,

Danaida, ISOP)
� INFOgespräch (EXHS, IKGB,Diakonie)
mit FlüchtlingsbetreuerInnen unbegleiteter
Jugendlicher
� 4 PraktikantInnen aus der Weiterbildung
„Deutsch und Alphabetisierung für
Migrantinnen“ und TrainerInnenausbildung/
BFI
� Info-und Feedbackveranstaltung in
Strobl: Basisbildung und Grundkompetenzen
„ bifed“
� BasisbildungstrainerInnentreffen in Linz
am 30.4.2010
� Zukunft Basisbildung, Workshop am
27.5.2010
� IHS-Befragung der KursteilnehmerInnen
und der Projektleitung
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Externe Hauptschule
Uhlandgasse 1/I, 8010 Graz
Tel.: 0316/38 13  54
externe.hauptschule@isop.at

Zahlen 2010:
� 296. Hauptschulabschluss seit Bestehen des
Projektes;
� Es gab 36 Abschlüsse aus 2 Kursen, davon
7 Auszeichnungen.
� Im Jahr 2010 wurden 446 Prüfungen über
Hauptschulfächer in der HS/NMS Fröbel abgelegt.
� 79 TeilnehmerInnen, 31 weibliche und 48
männliche TeilnehmerInnen in 4 Kursen
� Die TeilnehmerInnen kamen aus 22 verschie-
denen Ländern: Afghanistan, Tschetschenien,
Österreich, Dominikanische Republik, Polen, Guinea,
Kenia, Bulgarien, Slowakei, Kongo, Somalia, Nigeria,
Indien, Türkei, Bosnien, Rumänien, China, Kirgisi-
sche Republik, Mongolei, Armenien, Usbekistan und
Italien.

Besondere Aktivitäten:
Kunstbrunch im ISOP-Haus in der Dreihackengasse:
Ausstellung von SchülerInnen-Arbeiten im Rahmen
des Faches Bildnerische Erziehung unter der Leitung
von Birgit Stühlinger, Anti-Rassismus-Training bei der
ARGE Jugend gegen Gewalt und Rassismus, Work-
shop „Kulturen fairstehen“ über das Grazer Büro für
Frieden und Entwicklung, Workshop  „Armut“ des
Volksbildungswerks geleitet von Waltraud Stocker,
Ausflug zu Minimundus nach Kärnten, Workshop zu
Sexualität („Frau sein – Mann sein“) über Styria
Vitalis, Ausflug in den Grazer Skulpturenpark.

Kompetenzprofilerhebung
und Bildungsberatung für
MigrantInnen

Graz
Dreihackengasse 2/II, 8020 Graz
Tel.: 0316/716678
silvia.goehring@isop.at

Obersteiermark (Bruck, Leoben, Mürzzuschlag)
Koloman Wallischplatz 12, A-8600 Bruck/M.
Tel.: 03862/58215 DW 13
arbeitsassistenz-bruck@isop.at

Leibnitz
Augasse 9a, 8430 Leibnitz
Tel.: 03452/73038 und im AMS Leibnitz
Tel.: 0699/12569607
arbeitsassistenz@isop.at

Feldbach
Grazerstraße 9, 8383 Feldbach
arbeitsassistenz@isop.at

Zielgruppe: MigrantInnen mit Berufsausbildung im
Herkunftsland und/oder Berufspraxis im Herkunfts-
land und/oder Österreich sowie zumindest mit A-2-
Sprachkenntnissen im Deutschen

Inhalte: Erhebung und Dokumentation der berufli-
chen Kompetenzen in der Gruppe und in der Einzel-
beratung (6 Wochen ), danach Entwicklung von
beruflichen Perspektiven und Umsetzungsplanung (2
Wochen)

Ziele:
� Verbesserung der Arbeitsmarktintegrationsqualität
durch die Erfassung berufsbezogener Kompetenzen
(formal & non-formal) und darauf aufbauender
Bildungsberatung und Perspektivenentwicklung
� Erzeugung höherer Nachhaltigkeits- und
Stabilisierungseffekte durch Ausschöpfen individueller
Möglichkeiten
� Erhöhung von Transfermöglichkeiten „importierter
Kompetenzen“
� Reduktion von Dequalifizierung

Das Beratungsangebot wird im Rahmen der ESF 3b-
Projekte finanziert und abgewickelt (ESF, BMASK,
Land Steiermark, AMS Steiermark, Stadt Graz).

2010 fanden drei Durchgänge in Graz, zwei in
Leibnitz sowie jeweils einer in Feldbach und Bruck/
Mur statt.
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Lernfabrik
in Kooperation mit alea & partner

Graz
Dreihackengasse 2, 8020 Graz

Leibnitz
Augasse 9a, 8430 Leibnitz
Tel.: 06997146000022
silvia.goehring@isop.at

Zielgruppe:::::
Beim AMS Graz und Leibnitz vorgemerkte
arbeitsmarktferne Frauen und Männer mit/ohne
Migrationshintergrund und SozialhilfeempfängerInnen
mit/ohne Migrationshintergrund

Angebot:
Stufe 1: berufliche Orientierung, soziale Stabilisie-
rung, Basisbildung (Deutsch, EDV, Matehmatik …), ·
Kompetenzerhebung
Stufe 2: arbeitsplatznahe Qualifizierung in Partner-
unternehmen,begleitende Qualifizierung, begleitende
Beratung
Stufe 3: Integration in Arbeit oder Qualifizierung, ·
Ausbildungsplanung, Arbeitsuche

Die Unternehmen als Qualifizierungspartner bieten
die zum Lernen erforderliche Arbeitsrealität und
vermitteln in der arbeitsplatznahen Qualifizierung die
notwendige fachliche, methodische, soziale und
persönliche Handlungskompetenz. Das Team der
Lernfabrik plant und steuert die Integrationsprozesse
der TeilnehmerInnen:

� Begleitende Beratung/Unterstützung
� Vorbereitung auf und Organisation von Arbeits-
und Lernprozessen
� Akquise von Partnerbetrieben
� Gestaltung der Kooperation mit den Ausbildungs-
unternehmen

ESF-GEFÖRDERTE PROJEKTE

OFFENLEGUNG

Die Zeitschrift „ISOTOPIA - Forum für gesellschaftspolitische Alternativen“ ist
Organ von ISOP - INNOVATIVE SOZIALPROJEKTE GmbH und informiert mindestens
vierteljährlich über die Themenschwerpunkte Arbeitsmarkt, Bildung, Soziales sowie Flucht,
Migration und Interkulturalität. Den Grundsätzen unseres Leitbildes entsprechend ist
ISOTOPIA den Prinzipien der Menschenrechte und Integration sowie einer aktiven Sozial-,
Arbeitsmarkt- und Bildungspolitik verpflichtet.

Gemeinnütziges
Beschäftigungsprojekt -
Interkulturelles und
Pädagogisches Forum
und IKU
Dreihackengasse 2, 8020 Graz
0316/76 46 46-19
brigitte.donnelly@isop.at
(siehe S. 7 dieser ISOTOPIA)

Graz Jobs
Dreihackengasse 2,  8020 Graz
0316/76 46 46-19
brigitte.donnelly@isop.at
(siehe S. 8 dieser ISOTOPIA)

Zahlen:
24 TeilnehmerInnen aus Graz und
12 TeilnehmerInnen aus Leibnitz

Die Pilotqualifizierung wird im Rahmen der ESF 3b-
Projekte finanziert und abgewickelt (ESF, BMASK,
Land Steiermark, AMS Steiermark, Stadt Graz).
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Ein zertifizierter Lehrgang Deutsch als Fremd-
sprache für ISOP-MitarbeiterInnen, die im Kurs-
bereich tätig sind. Der modular aufgebaute Lehr-
gang, konzipiert von ideum GmbH unter Berücksich-
tigung der Anforderungen und des Bedarfs der
TrainerInnen in  ISOP-Sprachkursen gab 20
MitarbeiterInnen die Möglichkeit eine weitere formale
Qualifikation zu erwerben.

Fortbildungen, die im Rahmen der ISOP-
Betriebsvereinbarung zur Förderung der
Nicht-Diskriminierung angeboten wurden:
� Argumentationstraining gegen
Stammtischparolen
� „Schau nicht weg! Handeln erlaubt!“ Anti-
rassistische Menschenrechtsbildung mit Jugendlichen
� Migration macht arm
� Workshop Beratung/Selbstreflexion
� Recht der Arbeitsmigration
� Interkultur - theoretisches Konzept oder polemi-
sche Formel?
� Basisbildung zwischen Empowerment und
Antidiskriminierung

Fortbildungen, die im Rahmen der internen
Personalentwicklung angeboten wurden:
Weiterbildungsfrühstück - WBA-Zertifizierung, Gewalt
in der Schule, DAF/DAZ Lehrgang für
SprachtrainerInnen, Grundkurs Erste Hilfe

Fortbildungen, die im Bereich der Jugend-
arbeit besucht wurden:
� Recht in der außerschulischen Jugendarbeit
� Suchthilfekongress
� Risflecting „Feierkultur“

� Faszination junges Gehirn - Traumata und ihre
Auswirkungen auf Kinder und Jugendliche
� Gemeindenahe Suchtvorbeugung
� Psychosoziale Interventionsformen
� Lehrgang zum akademisch-pädagogischen
Coach
� Interkulturelle Elternbildung
� Professionelle Presse- und Öffentlichkeitsarbeit
� Gespräche leiten – Diskussionen führen
� Schulrechtliche Grundlagen
� Computerspiele und Jugend
� Schulmediation
� Diversität in der Mädchenarbeit
� Film und Medien – Grundlagen des Filmens
� Lehrgang für außerschulische Jugendarbeit
� Case Management
� Systemisches Coaching
� Coaching - Alexandertechnik
� Kreatives Schreiben

Fortbildungen, die im Bereich der
Freizeitbetreuungen besucht wurden:
� Gewaltprävention in der Schule
� Trommelworkshop
� Konzentrations- u. Lernhilfen in der
Nachmittagsbetreuung
� Glück macht Schule
� Genial, gelangweilt, verhaltensauffällig - Hoch-
begabung und/oder ADHS
� Gemeinsam sind wir stärker - Kooperation,
Teamfähigkeit und Kommunikation leicht gemacht
� Lehrgang zur Erweiterung der Lehrbefähigung für
Hauptschulen - Textiles Werken
� Studienrichtung Sozialpädagogik und
interdisziplinäre Geschlechterforschung
� Studium zur/zum SonderschullehrerIn
� BAGS KV Fortbildung
� Interkulturelle Didaktik
� Pädagogikstudium

Im Jahr 2010 wurden im Rahmen der ISOP-
Personalentwicklung folgende Fort- und
Weiterbildungen organisiert:

FORTBILDUNG

Fortbildung 2010
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EQUALITY MAINSTREAMING

ISOP-Innovative Sozialprojekte hat seit 2004 ein
umfassendes System zur Gleichstellungsorientierung
implementiert. Ausgehend von den Zielgruppen der
Einrichtung und auf Basis der europäischen und
österreichischen Gleichbehandlungsgesetzgebung,
die „potentiell diskriminierte Gruppen“ definiert,
wurde ein Prozess initiiert, der alle MitarbeiterInnen
von ISOP involviert.

Demnach gibt es zwei Hauptprozessverantwortliche,
weiters hat jedes Projekt eine/n Equality-Beauftragte/n
definiert, der/die als Schnittstelle zur Basisarbeit mit
den Zielgruppen und zur Gesamtstruktur der Einrich-
tung fungiert. Im Equality-Mainstreaming finden alle
potentiell diskriminierten Gruppen eine Vertretung
und umfassende, mehrfach kontrollierte Aufmerksam-
keit.

� Die Equality-Beauftragten treffen sich drei Mal
jährlich in gemeinsamen Workshops. Diese haben
einen projektübergreifenden Austausch, eine gegen-
seitige Intervision und ein themenspezifisches
Wissensmanagement zum Ziel.
� Die Equality-Beauftragten der Projekte sind verant-
wortlich für eine gleichstellungsorientierte Jahres-
planung. An dieser sind alle ProjektmitarbeiterInnen
beteiligt. Aufgabe ist die Formulierung projekt-
bezogener Gleichstellungsziele.
� Die Equality-Beauftragten der Projekte sind zustän-
dig für die Behandlung von Gleichstellungsthemen
als laufende Querschnittmaterie in den jeweiligen
Teams.

Fortbildungen, die im Beratungsbereich
besucht wurden:
� Studium der Gesundheitswissenschaften
� Methoden der Berufsorientierung bei Menschen
mit Migrationshintergrund
� „Wem hilft‘s? Wen stört‘s? Was nutzt‘s?“ Spiel als
Arbeitsmethode
� Lehrgang zur interkulturellen Beratung
� Deutschkurse

Fortbildungen, die im Bereich der Basis-
bildung und Kursmaßnahmen besucht
wurden:
� Alphabetisierungslehrgang
� Gender-Kompetenztraining
� Von der Problem- zur Lösungssprache
� Entschleunigung
� Presse- und Öffentlichkeitsarbeit
� Gesundheitsförderung
� Gesunde Ernährung
� Psychosoziales Wohlbefinden, Entspannung
� ÖSD PrüferInnenschulung
� Interkulturelle Elternbegleitung
� Grundlagen der Gesundheitsförderung
� Grundlagen zur gesunden Ernährung und
psychosozialen Gesundheit

� Pädagogischer Coach
� Lehrgang Förderung bei Legasthenie und
Dyskalkulie
� Krisen-, Notfall- und Supportmanagement
� Stress- und Konfliktmanagement

Fortbildungen im IT –Bereich:
� Photoshop
� EDV-Grundlagen in Excel
� MS-Word-Grundlagen

Fortbildungen, die im Rahmen von
Grundtvig besucht wurden:
Finding innovative ways of defining and measuring
quality in adult education provision for socially and
economically disadvantaged adult learners

2010 wurden folgende Themen in den Workshops
der Equality-Beauftragten behandelt:

� Reflexion und Evaluierung der verschriftlichten
Jahresziele
� Überprüfung der antidiskriminatorischen Praxis in
den Lehr- und Betreuungsprozessen
� Schnittstellenoptimierung (vgl. Betreuungsketten –
Integrationsprozesse)
� Bedarfserschließung und Bedarfsorientierung
� Statistik/Monitoring

Auswahl von Jahreszielen:

� Akute und präventive Bearbeitung von interkultu-
rellen Handlungsfeldern mit den TeilnehmerInnen
� Zielgruppenempowerment
� Geschlechtssensible Ausgewogenheit in
TeilnehmerInnengruppen
� Ausgewogenheit in Bezug auf die ethnische
Herkunft in TeilnehmerInnengruppen
� Weiterentwicklung der Angebote für spezielle
TeilnehmerInnengruppen (z.B. ältere LernerInnen,
bildungsferne Menschen, Frauen mit Betreuungs-
pflichten u.Ä.) – Inhalte, Methoden, strukturelle
Rahmenbedingungen
� Erweiterung der Monitoringqualitäten
� Interkulturelle Materialentwicklung
� Interkulturelle Fort- und Weiterbildung
� Verstärkter Einsatz von TrainerInnen/ReferentInnen
mit Migrationshintergrund

Equality Mainstreaming
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LQW, PUBLIKATIONEN

Qualitätsmanagement
Nach einem Jahr ISOP-Qualitätsmanagement, , , , , das in
� 3 Qualitätszirkeln in insgesamt
� 9 Treffen,
� 21 Seiten Protokoll  und in
� 2 Klausuren
� 1 Qualitätshandbuch mit 57 Seiten geschaffen hat, können wir sagen:

Das ISOP-Qualitätsmanagement wurde nach der Implementierung erfolgreich in
den Arbeitsalltag integriert und ist ein wichtiges Instrument der Organisations-
entwicklung geworden.

Publikationen

Zwischenbilanz. Die Basisbildung in Österreich in
Theorie und Praxis

Herausgegeben von ISOP, Otto Rath und Mariella Hahn
Netzwerk Basisbildung und Alphabetisierung in Österreich, In.Bewegung

ISOTOPIA 2010/71

ISOP-Tätigkeits-
bericht 2010

Grenzenlos. Basisbildung
zwischen Empowerment und
Antidiskriminierung

Robert Reithofer (ISOP, Hg.),
Maryam Mohammadi (Fotos)
2010 | CLIO Verein f.
Geschichts- & Bildungsarbeit,
Graz, 177 Seiten, EUR 10.-

Das Engagement von ISOP in all unseren Tätig-
keitsfeldern ist getragen vom Leitgedanken der
Nichtdiskriminierung. Auf Basis unseres Leitbil-

des definieren wir das Gelungene in unserer Arbeit als
antidiskriminatorische Praxis. Diskriminierung ist struktu-
rell und tief in unserer Gesellschaft verankert. Wir gehen
deshalb von einem breiten Verständnis von diskrimina-
torischen Praxen aus: Geschlecht, Alter und ethnischer
Hintergrund gehören ebenso dazu wie auch Religion/
Weltanschauung, sexuelle Orientierung und Behinder-
ung.

Arbeit an Gleichstellungszielen

Vor diesem Hintergrund kommt dem Gebot der Nicht-
diskriminierung nicht nur in unserer nach außen gerich-
teten Projektarbeit höchste Priorität zu, sondern
gleichermaßen auch auf der innerbetrieblichen Ebene.
Gleichstellung und nichtdiskriminatorischer Umgang mit
gesellschaftlicher Vielfalt wird von ISOP in jährlich
evaluierten Gleichstellungszielen bearbeitet. Grundsätz-

ISOP-Betriebsvereinbarung zur Nichtdiskriminierung
lich geht es uns darum, dass die Vielfalt der Gesellschaft
und der KollegInnenschaft sich in allen Tätigkeitsfeldern
widerspiegelt, nicht zuletzt auch in leitenden Funktionen.
Aus den Gleichstellungszielen ergeben sich für uns
laufend konkrete Herausforderungen.

Vorbildcharakter für Politik
und öffentliche & private

Einrichtungen

Indem wir Gleichstellungsziele ernst nehmen, sehen wir
uns als Vorbild für andere private und öffentliche
Einrichtungen und auch für politische Verantwortungs-
trägerInnen. Gleichstellung in einer Demokratie ernst
genommen, heißt nämlich zuallererst, dass sich
beispielsweise in der Landesregierung, im Landtag und
auch in der öffentlichen Verwaltung Frauen, Menschen
mit Migrationshintergrund, Menschen mit Behinderun-
gen, junge und ältere Menschen und Menschen mit
einer sexuellen Orientierung, die nicht dem Mainstream
entspricht, in allen Bereichen wiederfinden.



MITARBEITERINNEN & VORSTAND

ISOP-MitarbeiterInnen 2010
Abdelmessih Amir, Abdul Farid, Aftenberger Ingeborg, Aftenberger Ines, Ahmadi Marzieh, Aichmaier Ursula,
Aidonidis Michaela, Akcay Ugurgül, Alban Firat, Algader Salah, Alicehajic Snezana, Al-Yazdi Sahar, Ankomah
John, Arzujewa Chedi, Asani Teuta, Aygan Murat, Babiceva Nadezda, Bacak Tomislav, Bachinger Draginja,
Balci Canan, Balinga Jessica, Bauer Gerald, Bauernberger Christa, Bazajewa Lisa, Belma Bushati, Beran Brigitte,
Berndl Alfred, Bertan Servet, Bimeshofer Judith, Boneva Radmila, Botros Marseal, Brand Brigitte, Breitenfelder
Viktor, Brigitzer Margareta, Byma Edith, Cakabay Hülya, Chira Marina-Cristina, Chopourian Alice, Coban Hasan,
Colantonio Magdalena, Daum Marina, Demaj Majlinda, Dikaeva Yisita, Dimitrijevic Ivana, Dinaj Ardita, Doganay
Bülent-Ersan, Donnelly Brigitte, Doppelreiter Christian, Draskowitsch Prudence, Dukaric Boza, Ebadi Mohammad-
Davoud, Ebner-Schwarzenegger Jörg, Edepali Saime, Eder Angelika, Egger Ingrid, Eherer Birgit, Eken Zöhre,
Elmas Islim, Erhabor Sunday, Eroglu-Schmid Hayriye, Fasching Gregor, Fauland Michaela, Fave Julia, Feicht
Christiane, Feigl Barbara, Fend Valentina, Feola Sylvia, Ferstl Simone, Fetahi Valbone, Fostikov Gordana, Frei
Katrin, Frei Ingeborg, Frisch Birgit, Fritz Teresa, Funiokova Radka, Funk Ursula, Gabriel Kornelia, Gadze-Paic
Marija, Ganser Tina, Gassner Amalia, Gegea Valentina, Gerler Anita, Gjeva Lajiq, Gmeiner Maximilian, Göd-
erle Barbara, Göhring Silvia, Griesmayer Matthias, Grill-Fuchs Heidimarie, Gruber Vera, Gschanes Beatrice,
Gschiel Monika, Gsellmann Heike, Gurban Murad, Gurban Jamala, Haas Gudrun-Barbara, Habibi Solaleh,
Habibi Amin Solale, Habisch Susanne, Hadziomerovic Tajma, Hadziomerovic Arna, Hahn Mariella, Halitzki
Christine, Hausberger Astrid, Hausegger Renate, Heiling Sabine, Herman Simone, Heusgen Anna, Hiden Doris,
Hierzberger Christine, Hirschler Carina, Hofer Barbara, Holzer Barbara, Horvath Franz, Jahic Ehlimana, Janics
Ulrike, Jensen Sandra, Jentl Katrin, Juhart Sabine, Kahr Elisabeth, Kaiser Elisabeth, Kaminski Kamil, Kantor
Angelika, Kaptue-Wafo Romain, Kapus Tamara, Kartal Nusmira, Kellner Martina, Kern Michael, Klinger Sandra,
Koch Lorraine, Köck Daniela, Köck Jacueline, Kocsar Simone, Kögler Johanna, Kölbl Jolanda Rebecca, Konjic
Samra, Konrad Dietlinde, Kopar Uta, Kopp Reinhard, Kornhäusel Franz, Kotschar Hanan, Koundii Alla, Kozak
Robert, Kravic-Delalut Sandra, Kren Julia, Krenn Cäcilia, Kriebernegg Sarah, Kroisenbrunner Eva, Krstivojevic
Biljana, Kubin Beate, Kuttner Renate, Kütük Pinar, Lais Dagmar, Lampert Dominique, Lazic Sinbada, Leitner
Ulrike, Leitner Martin, Lernbass Achim, Ljajic Fikreta, Lostuzzo Karin, Mamakova Marina, Manassieva Romianka,
Mandl Claudia, Mandl Christoph, Mandler Dawit, Marczik Christian, Marko Katharina, Matouschovsky Irene,
Matute-Copland Belinda, Mayer Erica, Mayer Wilfried, Mayerhofer Max, Melab Fouad, Menapace Sandra,
Miesmer Claudia, Millerlei Bernadette, Mitteregger Brigitte, Moazami-Goadarzi Fatemeh, Molin Susanne, Molin
Susanne, Monasah Ghazi, Monteiro Vidal Sandra, Mrvar Petra, Murnig Ilse, Mutaeva Maret, Mutamba Marie-
Claude, Nadeje Teresa, Naza Syla, Nazhueva Berlant, Neubauer Jana, Neubauer Markus, Nikoloff Peter, Noiges
Karin, Nori Umed, Nowak Susanne, Obendrauf Albena, Obertaxer Birgit, Ogiamien Samson, Ohenhen Fred,
Okanume Angus, Okpe Kelvin, Osei-Weiss Barbara, Pail Gerhard, Pauger Astrid, Peischl Silvia, Perner Barbara,
Pfeiler Tanja, Pichler Manuela, Pilz Birgit, Pilz Daniela, Pinter Kerstin, Pirker Aloisia, Podhraski Anneliese,
Pogertschnig Elisabeth, Pommer Katharina, Pontasch Gertrude, Poturak Adela, Prassl Alexander, Preiner Gabriela,
Rabl Anju, Rabo Pellumbesha, Radl Karin, Rangelov Krassimir, Ranne Patricia, Rath Otto, Refahbakhsh Behnaz,
Reinmüller Cornelia, Reisinger Elke, Reithofer Robert, Richter-Kanik Nuray, Ripka Uwe, Rosenkranz Verena, Rupp
Lena, Russold Anneliese, Rust Simone, Sabic Nisveta, Safkisowa Dajane, Salcher Eva, Sandrieser Melanie, Sanka
Sabine, Sattelberger Romana, Saurugg-Radl Rainer, Scherz Haymo, Schicho Helga, Schlacher Bettina-Lisa, Schmieder
Barbara, Schöberl-Mohr Volkmar, Schöffmann Hanna, Schwammer Renate, Schweighofer Bettina, Schweighofer
Philipp, Schweighofer Kerstin, Servenay Jessie, Shadman Kheder, Shadman-Knaus Martina, Shafiy-Dizaji Laiya,
Simon Lydia, Sindler Bettina, Skela Elisabeth, Skrabitz Ursula, Smonig-Seidnitzer Elisabeth, Sohar Christian, Sönmez
Suat, Sperger Bibiane, Spiegel Knut, Stark Corinna, Steiner Carmen, Stelzl Andrea, Stock Schirin, Stocker Günter,
Stricker Ulrike, Stubenrauch Eva-Karit, Stühlinger Birgit, Suljanovic Samira, Suvalic Emira, Syla Nazmije, Szabo
Melinda, Tabakovic Vesna, Tabakovic Damir, Tabakovic Marina, Tabur Serafetin, Tadrus Mounir-Jouseff-Aziz,
Talker Rosa, Tambieva Rosa, Themel Beate, Tsevegsuren Sarangerel, Twumasi Lionel, Tybery Andrea, Ukaj Leunora,
Ulrich-Novak Christina, Umek Viktoria, Unger Rosa, Unterweger Claudia, Url-Cerwinka Anneliese, Urschler
David, Vera-Tapia Lorena, Veszelovics Claudia, Vielhaber Michaela, Volgger Florian-Christoph, Vukovic Vedrana,
Walch Ulrike-Elisabeth, Walitsch Maria-Theresa, Wallner Sandra, Walter Claudia, Walter Edith, Walter Claudia,
Walzer Nora, Wang Shuang, Webhofer Peter, Weinhofer Silke, Weiss Christine, Weißbacher Katharina, Weissen-
bacher Andrea, Wels Nadja, Wiedner Melanie, Wiesinger Gabriele, Wirth Ulrike, Wolf-Ela Odile-Dominique,
Zach Sonja, Zarfl Rosmarie, Zavertanik Sonja, Zhang Jun, Zniva Jutta, Zunic-Spremo Ljiljana

ISOP - Innovative Sozialprojekte GmbH: Seit 12.4.2002 ist ISOP
eine gemeinnützige GmbH, deren einziger Gesellschafter der Verein ISOP ist.ISOP-Vorstand

DI Fritz Hochl: Vorsitzender
Mag. Silvia Haumann: Stellvertretende Vorsitzende
Metin Okyay: Kassier
Mag. Karin Michalek: Kassier-Stellvertreterin

Mag. Robert Reithofer: Schriftführer
Mag. Brigitte Brand: Schriftführer-Stellvertreterin
Rechnungsprüferinnen: Elisabeth Freithofer, Mag. Uli
Reimerth
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Wir sind da
MigrantInnen in der Mitte
unserer Gesellschaft

ISOP (Hg.) Maruša Krese & Meta
Krese, Verlag Clio, Graz 2011

Ab Juni zu bestellen im Buchhandel oder
direkt bei Clio oder ISOP

Wir sind da
Vom Leben in der Migrationsgesellschaft

Rot und Weiß sind die Farben sowohl der österreichischen als auch der türkischen Flagge.
  Sie bilden den Hintergrund der im Jahr 2010 in den Arkaden des Grazer Landhaushofes
 ausgestellten Fotoportraits von Meta Krese und können als Vorschein einer anderen

Gesellschaft, als Verweis auf ein transnationales Gemeinsames gelesen werden.

Wir sind da, wir sind längst Teil der steirischen Gesellschaft, sagen uns die aus der Türkei
zugewanderten Frauen, Männer und Jugendlichen. Wir sind da, nach einer langen Reise
angekommen im Landhaus, dem Sitz des steirischen Landtages. Wir sind stolze Mitglieder dieser
Gesellschaft.

„Wir sind da“ bildet den dritten Teil einer Reihe, die die Schriftstellerin Maruša Krese und die
Fotografin Meta Krese in den letzten Jahren im Rahmen mehrerer Projekte von ISOP gestaltet
haben. Die Ausstellung knüpft thematisch an „Ohne Angst verschieden sein“, dem Beitrag von
ISOP zum Kulturfestival regionale08 und das Folgeprojekt „Neue Heimaten?“ aus dem Jahr
2009 an. Alle Teile verweisen aufeinander. Dasein als Frage nach neuen Heimaten, die doch
brüchig sind. Sie beinhalten immer auch Erinnerungen an türkische Landschaften, die neben den
Portraits in der Ausstellung gezeigt wurden. Neue Heimaten zu gestalten umschreibt die
Notwendigkeit, an einem neuen Begriff von gesellschaftlicher Solidarität jenseits nationalistischer
Grenzziehungen zu arbeiten.

Der vorliegende Katalog dokumentiert die Ausstellung in eben der Form, wie sie von Christian
Wiedner im Grazer Landhaushof gestaltet wurde. Hofseitig wurden die Portraits der Menschen
und Landschaften gezeigt. Die Rückseite der Fotos, die in den Arkaden des Landhaushofs zu
sehen waren, kombiniert die verfremdeten Fotos mit einfühlsamen Texten von Maruša Krese. „Das
Ausland verletzt immer“, heißt es da an einer Stelle, aktueller denn je.

Robert Reithofer, ISOP




